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93. Abend⸗ Ausgabe. 


Parlaments brief. 
+ Berlin, 5. Februar. 

Der Beginn der heutigen Reidhstagsfigung beleuchtete die oft ge⸗ 
hörte Behauptung, daß es der deutſchfreiſinnigen Partei daran gelegen 
ſei, der Regierung principielle Oppoſition zu machen. Auf der Tages⸗ 
Ordnung ſtand die Uebernahme einer Reichsgarantie für die egyptiſche 
Anleihe, eine Vorlage, die einer auf Nörgelei ausgehenden Partei den 
dankbarſten Stoff geboten hätte. Die deutſchfreiſinnige Fraction hatte 
über die Vorlage berathen und war zu dem Beſchluſſe gekommen, 
ſie nicht allein zu unterſtützen, ſondern auch, falls ſie angegriffen 
werden ſollte, redneriſch dafür einzutreten. Dieſe Vorausſetzung 
traf nun nicht ein, da s von anderer Seite kein Bedenken 
erhoben wurde, und ſo wurde die Vorlage in zwei Leſungen 
behandelt, ohne daß ein Wort darüber geſprochen wurde. Die 
Conſervativen hatten einen Antrag auf Einſetzung einer Gom: 
miſſion erwartet und hatten den Beſchluß gefaßt, ſich einer ſolchen 
nicht zu widerſetzen. Ich erwähne dieſe Details, um der Annahme 
vorzubeugen, daß die immerhin wichtige Vorlage in einem Augenblick 
der Unaufmerkſamkeit durch das Haus gegangen ſei. Man hatte die 
Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe Garantie ſinanziell ungefährlich 
au die Uebernahme derſelben durch das politiſche Intereſſe des Reiches 
geboten ſei. 

Bei den hierauf folgenden Wahlprüfungen wurde die Wahl des 
Abgeordneten Richter beanſtandet, obwohl Herr von Köller lebhaft für 
die Giltigkelt der Wahl feines politiſchen Antipoden eingetreten war. 
Es waren ſocialdemokratiſche Wahlverſammlungen verboten worden, 
ohne daß für dieſe Maßregel ein anderer Grund vorzuliegen ſchien, 
als eine mißbräuchliche Anwendung des Socinliftengefeped. Die 
deutſchfreiſinnige Partei it ſchon öfter genöthigt geweſen, auf die Ver: 
nichtung der Wahl ihrer eigenen Parteigenoſſen hinzudrängen, weil 
die Regierung Maßregeln getroffen hatte, die mit der Wahlfreiheit in 
Widerſpruch ſtanden, obwohl die Regierung gewiß nicht im Intereſſe 
der freiſinnigen Partei gehandelt hatte. Nach Lage der Sache wäre 
Richter in der Stichwahl unter allen Umſtänden durchgekommen. Der 
freiſinnigen Partei muß aber in erſter Linie daran gelegen ſein, für das 
Princip der Wahlfreiheit unter allen Umſtänden einzutreten und Verſtöße 
gegen dieſes Princip zu rügen. Herr von Köller erklärte, er halte 
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gangen Scoffensatt Treis, der ganzen Individualität dieses in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen als Gelehrter und Parlamentarier ſo viel bewunderten 
Mannes. In dem Artikel der „Nation“ werden zunächſt die ſchriftſtelleriſchen 
Gaben Treitſchke's anerkannt; dann aber heißt es: 

Aber freilich, je höher Treitſchke durch dieſe Gaben daſteht, und je 
mehr er durch ſie berufen wäre, unſerem Volke eine Darſtellung ſeiner 
Vergangenheit zu geben, die Freude und Segen ſtiften könnte, be fo 
ſchmerzlicher mußte es berühren, daß in den eriten Bänden nicht der un⸗ 
befangene Hiſtoriker, ſondern der tendenziöſe Pamphletiſt die Feder ge: 
führt zu haben ſchien, daß es ihm nicht genügte, die Wahrheit der guten 
Sache, die er verfocht, klar und deutlich darzulegen, ſondern daß er die 
Schwächen, die ihren Vorkämpfern wie allen Staubgeborenen e , 
vielſach zu vertuſchen ſuchte, und ſchon dadurch, mehr aber noch durch 
die karrikirte und gehäſſige Zeichnung der Gegner dieſe in eine völlig 
unhiſtoriſche S rückte. Unter mitleidſ em Achſelzucken haben 
eine Freunde die unangreifbaren Nachweiſe 100 e als 
aufgebauſchte Sündlein bezeichnet und dadurch der Kritik, welche ſie 
aberbemnäßeg hervorhob, den Makel der Kleinlichkeit anzuheften geſucht; 
aber ſie haben damit nur ſich ſelbſt gerichtet, denn die auf gehäufte 
falſche Thatſachen begründete Verunglimpfung eines Mannes, wie z. B. 
Rotteck's, iſt an ſich keine Kleinigkeit, und außerdem gilt auch hier das 
ex ungue leonem. Daß daneben viel Großes und Vortreffliches ge: 
leiſtet war, hat Niemand geleugnet; aber wenige Tropfen Gift inficiren 
eine große Maſſe, und wo das Vertrauen in die ſchlichte Ehrlichkeit der 
Erzähl lung an einer oder einem Dutzend Stellen untergraben iſt, da 
ſchwindet der Glaube auch an allen anderen Punkten, die irgendwie zu 
Zweifel und Bedenken Anlaß geben.“ 

Um die Treitſchke'ſche Art an einem concreten Beiſpiele zu charakteriſiren, 
ſei die folgende Stelle des Artikels der „Nation“ hervorgehoben: 

„Treitſchke wendet ſich polemiſch gegen den Freiherrn von Lerchen⸗ 

feld, der ihn der Unbilligkeit gegen die baieriſche Rheinbundspolitik zeihe 
und ihm Hardenberg's Beiſpiel zur Beſſerung vorhalte; nun habe aber 
er, Treitſchke, gerade Hardenberg's Urtheil „beinah wörtlich überein⸗ 
ſtimmend“ wiedergegeben, ſo daß er von irgend einem geſinnungstüchtigen 
Recenſenten deshal noch einmal des Plagiats beſchuldigt zu werden 
fürchten müſſe. Zum Beweiſe deſſen druckt er va und Hardenberg's 
Worte neben einander ab, und zahlloſe oberflächliche Leſer werden ſagen: 
Ja, das iſt ja wirklich ganz daſſelbe. Hardenberg ſchreibt: „Baiern ver⸗ 
danke Preußen feine Erhaltung. aber es war zu entſchuldigen, daß 
es ſeine Politik nicht an die preußiſche kettete, weil dieſe ſo ſchwach war 
und ſo wenig Schutz gewährte“. Treitſchke modificirt das folgender⸗ 
maßen: „Nicht aus Vorliebe für Frankreich hatte Montgelas das 
Bündniß mit Preußen aufgegeben, ſondern weil er er daß die 
baieriſche Vergrößerungsluſt vorläufig von Preußens Schwäche nichts, 
von p bia Daa Alles erwarten konnte.“ Iſt das nun wirklich 
noch daſſelbe Urtheil geblieben? Hardenberg entſchuldigt Baierns Politik mit 
dem Selbſterhaltungstriebe; die Verbindung mit Preußen hätte ihm 
keinen Schutz gewährt — Treitſchke ſchiebt dafür die Vergrößerungsluſt 
ein und giebt ihr Perf das unſchuldige Wörtchen vorläufig” zugleich 
die Nuance der Perfidie. . Daß es bei einer ſolchen partiellen 
Farbenblindheit, die es gar nicht bemerkt, wenn den Farben, mit welchen 
die Gegner aiman werden, regelmäßig eine trübe Tinte beigemiſcht 
wird, ſehr ſchwer fallen muß, unparteiiſche Gerechtigkeit zu üben, 
leuchtet ein.“ 

In der agrariſchen und bimetalliſliſchen Agitation ſpielt der oft- 
in diſche Weizen eine hervorragende Rolle; er ſoll, begünſtigt durch 
eine aus dem Sinken des Silberpreiſes angeblich entſtehende Export⸗ 
prämie, in immer erdrückenderen Maſſen auf den Weltmarkt kommen. 
Dieſe Behauptung, welche auch jenſeits des Oceans von den amerikaniſchen 
Silberfreunden zur Einſchüchterung der Landwirthe benutzt wird, erfährt 
in dem in Newyork erſcheinenden, hochangeſehenen Fachblatte „The 
ie eine treffende Widerlegung. „Eine große Ideenverwirrung,“ 


beſtehe fie auch nicht, da dort die Landräthe die ganze Geſchichte be: 
ſorgten. Mit dieſer thatſächlichen Angabe hat er ohne Zweifel Recht; 
wir müſſen aber dagegen ankämpfen, daß andere große Theile des 
Reiches in pommerſche Zuſtände hineingerathen. 

In der dritten Leſung des Etats, die am Montag beginnt, wird 
ein bimetalliſtiſcher Antrag eingebracht werden, und man darf in⸗ 
tereſſanten Verhandlungen entgegenſehen. Es wird ſich nun zeigen, 
ob im Reiche die Erklärung aufrecht erhalten werden wird, welche 
Herr von Scholz im Abgeordnetenhauſe abgegeben hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 6. Februar. 
Profeſſor Conſtantin Bulle hat für die „Nation“ eine Kritik des 
neueſten Bandes von Heinrich von Treitſchke's Deutſcher Geſchichte ge— 
. ]— ew. ]˙ 4 ... K.. Dieſe Kritik erweitert ſich ſchliezlich zu einer Veſprechung Det r 


5 2] [das no nicht zöge, damit unſer r een e „een e I das noch nicht zöge, damit unſer Schiff anzuſtreichen. Was, Roſey, „Richtig, richtig“ meint anzuſtreichen. Was, Roſey, 
Ein Schiff von anno 49. 2 er bas no is noch obendrein! Und doch, wer weiß, ließe ſich viel⸗ 


Von Bret Harte. leicht mit der Tinctur etwas machen, hätte man nur etwas Glück. 
Deutſch von Arthur Röfll. Glück, Glück, das iſt die erſte Hauptſache! Dieſer Newyorker, zum 
77h. fe | "oa ad je eg br Bi, 
pin 98 eee als draußen im Wald, Vater,“ morſche Zeug für den großen Bau in der Samfon-Street mit tauſend 
ſagte fie ſchmeichelnd, „ganz abgeſehen davon, daß wir hier in einem e ee e Ja, ja, Roſey, Glück, darauf 
ale er ae TE neee un a Die Augen des Mädchens waren wieder zu den Seiten ihres 
einem nicht, während man lieſt, das Licht vor dem Buch aus. Und Buches gewandert. Vielleicht war ſie ſchon nur zu vertraut mit dem 
der Regen verdirbt einem, ſo heftig er ſein mag, nicht die Sachen, Tert der Monologe ihres Baters. Indeß da fie heute aus feiner 
die man an die Wand hängt. Und Du, Vater, Du — Du ſiehſt, Stimme mehr als je den Anklang zur Klage herauszuhören vermeinte, 
ſo hr T eigenen Schiff über Deinen Schreibereien daſitzend, De a bei Seite und faltete geduldig ihre Hände auf 
mehr ii 
ay „ Sr m: liment that es d ine voll „Recht fo, Roſey, denn ich habe Dir 'was zu fagen, Sleight will 
VVV mir nämlich unſer Haus abkaufen, ſo wie es ſteht und liegt.“ 
Wirkung auf ihren Vater, der ſich zu Zeiten dunkel ſeiner hoffnungs⸗ Sleioht will es kaufen — Sleight?” wiederholte Rofey ungläubi 
loſen ung een Bauernnatur bewußt war, mit der er ganz und 1 was, Möbel? In — Sleight wil ch fen 2 
= ae e ean nenea mee, Ja, 3 reiche Finanzmann der größte Schlaukopf in San Francisco.“ 
unbeholfe nem Hinterwäldler⸗Kauderwälſch, „ja, gewiß, 's ift Wozu will er es taufen” fragte Roſeh, ihre hübſche Stirn in 
Ta 7 Sale due 1 aie ia in nn 1 es . Falten 15 128 ; 
n as, wie die ethpreiſe ſtehen, mindeſtens 
a 2 10 0 einbringen mußte, trägt taum feine Steuern, fü Ee i ler aer e et a en 
x v hast = nn Ba Datat id ie hoch, als ob er nachdenken wollte. „Richtig,“ Date er, 
Da r 0 id s: ihr Bater diefe ernſten Betrachtungen ſchon uche holend, „das muß was auf fih haben 2 orm r- 
ſeit zwei Ja 5 8 aig jeden Erſten des Monats anſtellte, um Was ſagte er zu Dir, Vater?“ fuhr das junge Mädchen un 
N 2 10 wei e dae den zu haben, ſo ſagte ſie nur: geduldig fort. 
4 Freilich freilich u antw a ee „Viel nicht. Was verlangen Sie dafür, Alles in Allem, mit 
vollen Hand an ſeinem bufi, a. Nott nachdenklich, mit der[ Grund und Boden, auf dem das Haus ſteht?“ ſagte er kurz und 
ber eben. Das Volk bezahlt mi en zupfend, „das ift es ja ſtreng. „Manche Leute, Roſey,“ fuhr Nott mit pfiffigem Lächeln fort, 
= überhaupt noch was 195 rückt aus und läßt Einem, „wären nun wohl mit einer großen Zahl herausgeplatzt und hinein⸗ 
Bee fie 15 It denen n win ſeinen Schund von Waaren gefallen. Das iſt nun meine Art nicht. Ich ſah ihm nur ins Ge⸗ 
Bien Ha aia Mann, der die . nn Du At. — ‚Nun, dann überlegen Sie es fid bis zu nächſtem Steamer- 
— ' n “u 
dat — der mich fo lange beſchwagzt, bis ich ihm, m Schiffe liegen tag,“ ſagte er, drehte fih um und verſchwand wie aus der Piſtole 


einen Vorſchuß darauf gab, der ſagt mir jetzt auch ſchon 4 
- wohl wd ganz laſſen müſſen, und bittet Mh en 5 
71 we ihm freiſtellen, daß er die Hälfte davon binnen zehn Jahren 
fur 15 as Fa Pelie, was ich ihm darauf vorgeſchoſſen habe, zurückkaufen 

lachen S und der andere Kauz — weißt ſchon der die fünfhundert 
Fla a ice Žinctut im Zwiſchendeck gelaffen und nach Sacra: 
Weißt wm den Arefie ich neulich hier auf der Straße.] Welle zu bewahren. „Aber das macht unſer Vermögen nicht größer, 
ic für a ah a er Sr für einen Rath gab, als ich ihm fagte, daß Roſey; etwas muß gethan werden. Ich denke, ich weiſe den Photo⸗ 
T 189 er Hund keinen Heller bekommen fann — weißt Roſeh, graphen Ude u 
Rerlume auf mein da rieth? Eine von den Flaschen mal als“ „Aber doch jetzt nicht. 
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weil er Geld brauchte, geſchoſſen. s Dir ein gar geſcheiter Mann, der Sleight!” 


„Aber wenn er ſo geſcheit iſt, Vater, und wirklich unſer Schiff 
kaufen will,“ entgegnete Roſey nachdenklich, „ſo kann er es doch nur 
deshalb wollen, weil er den Werth unſeres Eigenthums kennt, alfo —“ 

Dies unbeendete und doch erſchöpfende Raiſonnement war Herrn 
Notts Inſtincten ſo ſympathiſch, daß er es als entſcheidend annahm. 
Gleichwohl erachtete er es für klug, ſeine praktiſche Haltung noch eine 


in der Montgomeryſtreet aushängen.“ 


AP >? Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ade pri 
Anſtalten Beſtellungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 6. Fchruar 1886. 1886. 


agen dreimal eiſcheint. 


ſchreibt das genannte Blatt in ſeiner letzten Nummer, „ſcheint bezüglich 
Indiens und der Wirkung des Rückgangs des Silberpreiſes auf die 
indiſche Production zu beſtehen. Es fehlt uns hier der Raum, die Frage 
ausführlich zu erörtern, aber alle Behauptungen, daß der niedrigere Preis 
des Silbers als eine Prämie und demnach als ein Anreiz für den Ader? 
bau wirke, beſitzen gar keine thatſächliche Grundlage. In Ver⸗ 
bindung mit dieſer Behauptung werden auch ſehr übertriebene Berichte 
über Indiens Weizenexport beigebracht, welche in vielen Kreiſen ohne 
Weiteres benutzt werden, dieſelbe Vorſtellung von dem Gewinn Indiens 
durch ſeine Silberrupie zu beleuchten und zu bekräftigen. Sogar eine 
unſerer vorſichtigen Firmen in Wallſtreet behauptet in ihrem Circular 
vom letzten Sonnabend, daß „von Indien während des vergangenen 
Jahres nahezu vier mal fo viel Weizen verſchifft worden ift als 1881". 
Solche Angaben richten Schaden an, weil ſie von Vielen benutzt werden, 
um bei gedankenloſen Farmern und Pflanzern ein Gefühl zu Gunſten 
der Silberausprägung zu fördern; wir haben daher aus der indiſchen 
Handelsſtatiſtik die nachfolgende Tabelle zuſammengeſtellt, welche beweiſt, 
wie unrichtig alle diefe Behauptungen find. Sie bietet auf einen Blick 
eine ganze Geſchichte des indiſchen Weizenhandels. 
Weizenausfuhr aus Oſtindien. 
(Die Jahre ſchließen mit dem 1. April.) 
Menge in Centnern. Werth in Dollars. 


1881/82 19 863 520 39 765 107 
1882/83 14 144 407 28 048 793 
1883/84 20 118 790 41 029 424 
1884/85 15 854 292 29 163 598 


Da das Jahr mit dem 1. April ſchließt, fo enthält diefe Ueberſicht die 
Ausfuhr aus den Ernten von 1881, 1882, 1883 und 1884, und ſie beweiſt, 
daß in dieſer ganzen Zeit ſeit 1881 keine weſentliche Zunahme in der 
Ausfuhr eingetreten iſt (nur das eine Jahr 1883/84 weiſt einen kleinen 
Aufſchwung auf), und ſomit vermuthlich auch keine weſentliche Zunahme 
in der Production. In der That war der Export 1881 größer als in 
irgend einem anderen Jahre, ausgenommen 1883, und ungefähr um 25 
Procent größer als in 1884/85. Was die Ernte von 1885 anlangt, welche 
jetzt an den Markt gebracht wird, ſo iſt ſie, nach den bisherigen Ausfuhr⸗ 
liſten zu ſchließen, beſſer als die Ernte von 1884, aber nicht ſo reichlich 

als die Ernte von 1883. 

Ueber die Perſönlichkeit Lord Roſebery's macht die „Köln. Ztg.“ 
folgende intereſſante Angaben: 

Lord Roſebery (Archibald Philipp Primroſe) ift ein Glückskind. 
Seine Wiege umſtand eine Menge von wohlthätigen Feen, um ihn mit 
allerhand . e und zukünftigen Gaben zu überſchütten: mit 
vornehmer Abkunft, Geſundheit, Verſtand; mit Erfolg auf dem Turf der 
9 Rennbahn und dem Heirathsmarkte und mit der „ 
der beiden bedeutendſten Staatsmänner Englands und Deutſchlands, 

Gladſtone und Bismarck. Und dieſes Glückskind ift augenblicklich erft 
39 Jahre alt. Im Unterhauſe hat er niemals geſeſſen, da er ſchon im 
Jahre 1868 nach ſeines Vaters Tode Oberhausmitglied ward, ſonſt 
hätte er ſich längſt dort einen ehrenvollen Platz erobert, denn er beſitzt 
die weſentlichſten Ei igeni aften des erfolgreichen engliſchen Staats⸗ 
mannes: 3 eredſamkeit, Humor und beſonders jenen Gleich⸗ 
muth, der für das Merkmal eines Premierminiſters gilt. 

Heimath Schottland, der Brutſtätte zäher Dickköpfe, weiß jedes Kind, 
daß Roſebery von Jugend auf drei Dingen zuſtrebte: nach dem Sieg 
auf dem Derby⸗Wettrennen, nach einer reichen Erbin und nach der 
Würde des Miniſter-Präſidenten. Die beiden erſten Ziele hat 


In ſeiner 


„Richtig, richtig,“ meinte Herr Nott ſinnend, „'s ift ein gutes 
Stückchen Reclame, das Bild des Schiffes von der Straße aus auf⸗ 
genommen und drunter die Unterſchrift: Eigenthum des Herrn Abner 
Nott aus St. Jo., Miſſouri. Ich fage Dir, Mädchen, ſchicke das 
Bild an Deine Tante Phöbe — werden die Alten die Augen auf⸗ 
ſperren! Na, ſei es drum; weil der arme Schlucker doch auch ſeine 
Unkoſten mit dem Eingang gehabt hat, den er von der anderen 
Straße aus hat anbringen laſſen, ſoll er für's Erſte noch bleiben. 
Aber der andere, der vermaledeite Franzoſe, im anderen Deck — 
dieſer Ferrières mit feinen hochtrabenden Manieren und feiner lächer⸗ 
lichen Fratze — den müſſen wir uns vom Halſe ſchaffen. Der hat 
uns mit den Pferdshaar⸗Ballen regelrecht hineingelegt, der Gauner!“ 


„Wie kannſt Du das ſagen, Vater?“ meinte Roſey leicht er⸗ 


röthend. „War es doch Dein eigenes Angebot. Du weißt, die 
Ballen Pferdehaar wurden von dem früheren Miether anſtatt der 
Miethe zurückgelaſſen. Als ſich nun Herr de Ferrières das Zimmer 
beſah und miethete, da ſagteſt Du zu ihm von ſelbſt, Du gäbeſt ſie 
ihm mit dem Zimmer mit, weil Du doch nicht wüßteſt, was Du da⸗ 
mit anfangen ſollteſt.“ 

„Ja, aber wußte ich auch, daß ſolch' Zeug zum Soppa: und 
Kiſſenausſtopfen ſo theuer bezahlt wird?“ 

„Wie willſt Du wiſſen, daß er es gewußt hat, 
gegnete Roſey. 

„Ei, ſieh mal an, gewiß hat er's gewußt. 
was er für ein Geſicht aufgeſteckt hat, als ich ihn mal mit dem Ge⸗ 
ſchäft, das er an mir gemacht hat, aufziehen wollte?“ 

„Vielleicht verſtand er damals gar Deinen Spaß nicht. Er iſt 
ein Ausländer und ſcheu und ſtolz, und gar nicht wie andere Leute. 
Ich glaube nicht, daß er damals wußte, was Du meinteſt, eben ſo 
wenig, wie er vorher gewußt hat, daß er mit Deinem Pferdehaar 
ein Geſchäͤft machen würde.“ 

Des jungen Mädchens Lebhaftigkeit intereſſirte ſelbſt Herrn Notts 
foni fo langſame Auffaſſungskraft. Ihre ungewohnte Oppofition gab 
ihm zu denken. Seine kleinen runden Augen wurden zeritreut, ſein 
Mund blieb halb offen, ſelbſt ſeine ſonſt mehr als friſche Farbe 
erblaßte leicht. 

„Scheinſt an dem Alten nen Narren gefrefien zu haben, be, 
Roſey?“ ſagte er mit halb erzwungenem Muthwillen. „Wäre er 
nicht alt, wie eine Krähe, trotz aller ſeiner jungen Federn würde ich 
glauben, er hätte Dir es angethan.“ 


Vater?“ 


Die flüchtige Gluth war ſchon wieder von ihren jugendlichen 3 


Wangen gewichen, ihre Augen wandten ſich wieder zu ihrem Buch. 
„Er zahlt jeden Steamer⸗Tag regelmäßig ſeine Miette, meinte fie 


ruhig, das Thema als erledigt fallen lafend, „und er wird, pap’ auf, 


in einem Augenblick hier ſein und ſie wieder bringen.“ Dabei nahm 


wo er eben unfer Haus abgenomrnen hat, ſie ihr Buch, ſtützte den Kopf auf ihre Hand und verſenkte ſich wieder 
nem eigenen Kopf zu verbrauchen, oder aber, wenn] Vater. Er ſoll mir ia doch ein Bild davon geben und ein anderes in die vor ihr aufzeſclag e Seiten. 
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demſelben die Oberförſterſtelle Lützel⸗ 


Türkei und liefert eine Fülle feſſelnden 


Unannehmlichkeiten. Sobald man in 


Für Weg 


= wiffe, 


beiden Hände ergriff un 


er erreicht, denn er trug das blaue Hand des Turf davon Und er heirg⸗ 
thete ist, be Rothſchild und vergoldete damit fein etwas verblichenes 
Wappenſchild; wenn er aber nicht eines Tages „Mind serpräfident von 
England würde, fo wäre das noch viel wunderlic er, als wenn er es 
würde, denn feine Candidatur beruht auf fo fit, „erer Grundlage, daß ihm 
die höchſte Würde kaum entgehen kann. N. ar das Oberhaus iſt er ein 
enfant terrible, denn er gehört zu denier, Augen, welche deffen Umgeftaftung | v 
im radicalen Sinne fortwährend predigen. Mit Gladſtone, der in 
Schottland ſtets ſein 27 it, ebt e er ar freundſchaftlichſtem Fuße, was 
ihn aber nicht hinderte, y rat dem Sonne des Mannes, der für Glad- 
ſtone's Gegner gilt, mit herbert von Bismarck, ſehr vertraute Beziehun⸗ 
gen anzuknüpfen, die be anntlich zu jenem Beſuche nach Berlin beim 
eichskanzler ſelbſt führten. Wer ſich aber in ſolcher Stellung i 
Bermanbtichaft mit Rothſchild, und der Freundſchaft mit Bismarck und 
Gladſtone erfreut und dazu jung und geſund iſt, dem hat wahrlich das 
Glück 7 Aeußerlich ift Roſebery klein, beleibt, bartlos und von 
jugendlichem Aeußern; „the fat boy“ nennen ihn die Witzblätter. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Grafen Clemens Auguſt von Korff⸗Schmiſing auf Tatenhauſen 
im Kreiſe Halle in Weſtſalen die Kammerherrenwürde verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich württembergiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem 
Hoflager, Staatsrath und Kammerherrn v. Baur⸗ Breitenfeld, und 
dem Großherzoglich badiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hoflager, Geheimen Legations⸗Rath 
und Kammerherrn Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein, den Königlichen 
Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem Praba se Fürſtlich ſchaumburg⸗ 
Iippiſchen Landesregierung, Spring, den 1 . Kronen⸗Orden 
pon Klaſſe mit dem Stern; ſowie dem Königlich aieriſchen Miniſterial⸗ 

ath im Juſtiz⸗Miniſterium, von Kaſtner, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs an Stelle des auf 
ſeinen Antrag entlaſſenen Conſuls Beuther den Kaufmann Hermann 
Friedrich Fiſcher zum Conſul in Almeria (Spanien) ernannt. 

Der ord deutliche Seminarlehrer Nenz zu Weißenfels iſt in gleicher 
Eigenſchaft an die Luiſenſtiftung zu Poſen verſetzt worden. — Der Rechts⸗ 
anwalt Aſch in Pleſchen iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Poſer, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Pleſchen, ernannt 
worden. — Der Oberförſter Banning zu Miele im Regierungsbezirk 
Lüneburg iſt auf die durch Penſionirung des Oberförſters Hildenhagen 
erledigte Oberförſterſtelle zu Mützelburg im Regierungsbezirk Stettin ver⸗ 
ſetzt worden. Der Forſtaſſeſſor Fe iſt zum Oberförſter ernannt und 

ilſtein mit dem Amtsſitz * Hilchen⸗ 
bach im Regierungsbezirk Arnsberg übertragen worden. r Regie⸗ 
rungs- und Baurath Hellwig ift der königlichen Regierung N Königs⸗ 
berg, der Regierungs- und Baurath Haſenjäger der königlichen Regie 
rung zu Stade überwieſen worden. 

Berlin, 5. Febr. [Die Verlängerung des Soeialiſten⸗ 
Geſetzes. — Zubiläumsausftellung. — Der deutſche Han⸗ 
delstag.] Durch den Beſchluß des Bundesrathes iſt mit einem Mal 
die Frage wegen der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes wieder 
in den Brennpunkt des öffentlichen Intereſſes gerückt worden. Nach 
den Erklärungen der Führer der freiſinnigen Partei während der 
Wahlbewegung 1884 iſt nicht anzunehmen, daß deutſchfreiſinnige Ab⸗ 
geordnete für das Geſetz votiren werden. Die Entſcheidung liegt 
beim Centrum; während daſſelbe 1878 geſchloſſen gegen das Geſetz 
ſtiimmte, fand bekanntlich, als das Geſetz zum erſten Male 
verlängert werden ſollle, eine kleine Seeeſſion ſtatt; dieſelbe 
wurde jedoch ſchon bei der zweiten Verlängerung ziemlich groß. 
Die Abgeordneten des Centrums hüllen fih bezüglich ihrer Ab: 
ſuimmung noch in das vollkommenſte Schweigen. Von ſehr gut 
orientirter Seite wird behauptet, daß der Reichskanzler, falls die 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes abgelehnt wird, die Auflöfung 
des Reichstages nicht betreiben werde; denn die Wahlparole würde 
nicht „für oder gegen das Socialiſtengeſetz“ lauten, ſondern die 
Steuerfragen (Spiritusmonopol) würden vollſtändig das Terrain be⸗ 
herrſchen und die Gouvernementalen dabei abſolut keine Geſchäfte 
machen; es würde in dem neuen Reichstag die Oppoſition verſtärkt wieder⸗ 
kehren. — Auf Erſuchen des Comités für die Jubiläums⸗Ausſtellung 
hat der Magiſtrat genehmigt, daß das der Stadt gehörige Wernerſſche 
— ß ĩͤ v ] ᷑ͤ ß ʒyʒ . TAT IBTER zur Ausſtellung geſandt werden kann. — Der Aus⸗ 


Kleine „ add TOERIEN E Meile fr DAEN. Ä? “? PfP——ʃ 
Breslau, 5. Februar. 
Aus der Feder des Generals Klapka find neue „Erinnerungen“ 
erſchienen. Das vorliegende Werk, dem man in Ungarn mit einiger 
Spannung entgegenſah, zerfällt in drei Theile; der erſte und zweite Theil 
5 das Leben des Verfaſſers bis zum Sturmjahre der Revolution 
n Europa und die RT des ungariſchen Freiheitskampfes in Den 
Sa ren 1848 und 1849 er dritte Theil der „Erinnerungen“ umfaßt di 

rlebniſſe des Autors vom Jahre 1849 bis zum Jahre 1855 während feines 
Aufenthaltes in Deutſchland, England, e der Schweiz und der 
aterials zur Geſchichte der oliz 
Wir entnehmen ihm, einem von der Mün⸗ 


tiſchen G jener Zeit. 
wu 7 Ztg.“ gebrachten Auszuge folgend, 
über des u PL Reife durch Denti 

Bres lau eintraf, erwartete ha am 
die ihn mit begeifterten Zurufen begrüßte un 


Als General Klapka in 
A e eine große Volksmenge, 
bis zum Hotel begleitete. 
Er hatte kaum von ſeinem Zimmer Beſitz genommen, als ſich bereits eine 
Deputation des demokratiſchen Vereins von Breslau bei ihm einfand, um 
ſich die Erlaubniß zu erbitten, dem ungariſchen Freiheitskämpfer ein Ständ⸗ 
chen darzubringen. Klapka wollte ſo viel Auszeichnung ablehnen, aber die 
Pourparlers waren noch nicht zu Ende, als auch on unter feinen Fenſtern 

ein kräftiger, ſchöner Männerchor erklang. Klapka war ſehr 4 aa über 
dieſe Sympathiebezeigung, die ihm als ein Beweis für das So idaritäts- 
gefühl der Völker galt, a er in era bereitete fie ihm noch 5 
Berlin von den Breslauer Vorgängen 
erfahren hatte, wurden ſofort Anſtalten getroffen, um ihre Wiederholung 
an der Spree zu verhindern. Als der Zug, mit welchem Klapka fuhr, in 
Berlin anlangte, entſtand eine große Bewegung unter den Schutzleuten 
und Poliziſten am Bahnhofe. Man verzögerte das — der Paſſa⸗ 
giere, bis man den General erkannt hatte. Dann trat ein 8 

an ſein Wagenfenſter, fragte unſern Helden um Paß und Namen und b 

ihn, dem Polizeipräſidenten am von 8 einen 1 1 a 
Auf eine ſo liebenswürdige Einladung war ein Refus nicht wohl möglich. 
chaffune der en und —.— ein anſtändiges Hotel war be⸗ 
reits nah u geforgt worden. Ein Wagen ſtand bereit. Auf dem 
Bode nahm ein Schutzmann, im Innern des Wagens, an der Seite Klapka's, 
der erwähnte Beamte Platz. Wenige Minuten ſpäter ſtand der Rebellen⸗ 
General“ vor Herrn von inkeldey. Der ese die Hand kam Klapka ent⸗ 
en, reichte ihm in liebenswürdigſter die Hand 1. entſchuldigte 
ch plelmals über den ne en Empfang, welcher dem Gaſt in 
erlin zu Thei wurde. Es gabe der turbulenten Elemente in Berlin mehr 
als 1 und wären = umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden, fo hätte man alle möglichen Exceſſe und Straßenbemonftrationen 
zu beklagen. Herr v. Hinkeldey drückte Klapka die Sympathien aus w welche 
man in Preußen der 1 Sache entgegenbringe; denn auch Preußen 
ſei ein nationaler Staat und für alle edleren Aſpirationen empfänglich. 
daß die Magyaren keine Revolution gemacht und blos ihr altes 
aiae Fa Recht vertheidigt hätten, daher komme es auch weder ihm 

dem König in den Sinn, die Ungarn mit den Ruheſtörern in Be 

„den Socialiſten und Communiſten, zu verwechſeln; b wie glü 
lac er fih fühlen würde, wenn er Klapfa den Au enthalt in erlin recht 
Sian m geſtalten könnte; daß jedoch zwingende erbältuiite zn porsan, 
Herrn General auf das dringendſte u “bitten ijon mit dem nchen 
Morgen uge Berlin wieder zu verlaſſen. Klapka fore t: „Herr v. Hinkeldey 
war ein Mann von vierzig Jahren, von unterſetzter Geſtalt und ſehr ſym⸗ 
zatbifgen Geſichtszügen; er trug eine goldene Brille, durch die er mich 
tet3 fixirte, wahrſcheinlich um den Eindruck ſeiner Worte zu beobachten. 
. Als er, am Schluſſt 
bat, ihm die Ausfü 


die nachſtehende Erzählung 


e feiner langen Rede angelangt, nochmals meine einen die B 
N le 5 28 einer fo peinlichen klare 20 8 


Berufspflicht nicht übel zu 8 fragte ich ihn, ob es denn um die! Auf dem 
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ſchuß des deutſchen Haubelstages trat heute im Börjen- | 
gebäude zu einer Sitzung zuſammen, die beinahe 8 St. gen dauerte. 
Die Abänderung der Statuten und die damit beabficht, gte Recon truction 
des deutſchen Handelstages führte u, einer Lohaften Debatte welche 
namert den Austritt der Oſtſeeplätze bettaf. Dieſer Austritt wurde allge: 
mein bedauert, und man ſprach die Ueberzeugung aus, daß das Fortbeſtehen 
des Handelstages im Intereſſe von Handel und Induſtrie geboten ſei. 
Die Statutenveränderung wurde gutgeheißen und die nächſte Plenar⸗ 
verſammlung des deutſchen Handelstages auf den 12. 13. März in 
Berlin feſtgeſetzt. 
geſetzt: 1) Aenderung der Statuten; 

3) die agrariſchen Beſtrebungen mit beſonderer Berückſichtigung 
der Angriffe auf die Währung, 4) Anlage von Canälen. Für 
das Branntweinmonopol werden die Kaufmannſchaft von Berlin und 
die Handelskammer von Köln Referenten ernennen. Ueber die Wäh: 
rungsfrage wird Papendieck (Bremen) referiren. Für den vierten 
Punkt der Tagesordnung (Anlage von Canälen) ſoll die Handels- 
kammer in Breslau und der Verein für wirthſchaftliche Intereſſen in 
Düſſeldorf die Referenten ernennen. 

Berlin, 5. Februar. [Der erſte Hofball] eröffnete geſtern Abend 
die Reihe von Feſten, welche auf Befehl der Kaiſerlichen Majeſtäten bis 
zum Ende des Carnevals das Programm der diesjährigen Saiſon bilden. 
Diesmal kommen die ſonſt üblichen Palaisbälle in Wegfall; dafür iſt die 
Zahl der Feſte im Königlichen Schloſſe vermehrt worden. Beim geſtrigen 


Ballfeſt war eine eben ſo zahlreiche wie glänzende und diſtinguirte Gesell 
ſchaft verſammelt. 


Auf die Tages ordnung wurden folgende Punkte 


Als zum Beginne des Feſtes, gegen 9 Uhr, der Kaiſer 


von dem Capitelſaale her in der Bildergalerie erſchien, kam die Kaiſerin S 


ihrem 1 Gemahl aus dem Grünen Salon entgegen. Der Kaiſer 
küßte der Kaiſerin die Hand. Gleiches thaten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin, ſowie der Prinz und die Frau Prinzeſſin Wilhelm, der Erbprin; 
und die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und die Prinzeſſin 
Victoria. Nachdem Ihe Majeſtät die Mitglieder der Königlichen Familie 
begrüßt hatte, bot der Kaiſer der Kaiſerin den Arm und führte ſie an 
ihren Fauteuil unmittelbar unter dem lebensgroßen Bilde Königs Friedrich 
Wilhelm III. Um den Sitz der Kaiſerin war ein Etabliſſement von ver⸗ 
goldeten Gobelinmöbeln hergeſtellt und ſo in dem weiten Raum der 
Bildergalerie ein großer Salon für die Kaiſerin eingerichtet. Die erlauchte 
Frau ſammelte ihren Hof um ſich und verweilte hier, bis ſie beim Beginne 
des Soupers ſich aus der Geſellſchaft zurückzog. Ihre Majeſtät hatte eine Robe 
von n ſchweren Seidenſtoffe angelegt. Verziert war das Kleid 
mit kunſtvoller Perlſtickerei und mit Bandſchleifen von rothem Sammet, 
in denen glühende Rubinen die Stelle der Boutons vertraten. Aus ſolchen 
Steinen mit Brillanten zuſammengeſetzt beſtand auch das Hals⸗ und Bruſt⸗ 
Geſchmeide; dazu die Decoration des Schwarzen Adler⸗Ordens. Ent⸗ 
ſprechend der Garnitur von * Blumen, welche ſich auf dem 
Kleide hinzogen, waren auch die dunkelrothen Federn, welche mit dem 
großen Brillant⸗Diadem den Schmuck des Hauples bildeten. Zum Ginz 
tritt in den Weißen Saal hatte der Kaiſer der Frau Kronprinzeſſin den 
Arm gereicht. Der Kronprinz führte die Frau Prin 
Prinz Wilhelm die rau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen die Prinzeſſin Victoria. Dem Zuge der 
Hohen Herrſchaften, welchem der Oberhof: und Hausmarſchall Graf Per- 
poncher und der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg mit dem 
groben Dienſte voranſchritten, ſchloſſen ſich noch der Prinz Ludwig von 
aden, der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Prinz Ernſt von Sachſen⸗Meiningen und der Erbprinz von Reuß x 
an. Im Weißen Saale hatte fih um ben 5 wie ü lich, 
ein weiter Kreis von Damen und Herren gebildet. Der Kaiſer 
und die wu a Al begrüßten die Geſellſchaft durch mehr: 
maliges Neigen des Hauptes. Zum erſten Hofballe hatte der 
Kaifer die rothe Gala⸗Uniform des Regiments der Gardes⸗du⸗Corps 
angelegt. Der . erſchien in der Uniform des erſten Garde-Regi⸗ 
ments zu Fuß eim Heranſchreiten an die landſäſſigen Fürſten 
und Fürſtinnen seite der Kaifer zuerſt den Herzog von Ujeſt und deffen 
Gemahlin, welche ihre Mac 1 8 rare arethe an den Hof und in die 
Geſellſchaft einführten. Auch wurde den ajeſtäten die Gräfin Wanda 
Lottum, fügte Tochter des Fürſten Putbus, präſentirt. Die Reihe der 
landſäſſigen Fürſtinnen, ſo wie der Gemahlinnen der Standesherren, an 
deren Spitze ſich die Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode befand, zeigte geſtern 
vollſtändiger denn je die glänzendſten Namen der Monarchie. Von Ge⸗ 
mahlinnen der Botſchafter waren die Gräfin Launay, die Gräfin Szechenyi 
und die Gräfin Schuwalow anweſend. Die Botſchafter erſchienen ſämmtlich. 
Das diplomatiſche Corps nahm einen großen Theil des Sgales ein. An 
feiner Spitze befand fih der Unterſtaatsſeerelär des auswärtigen Amtes, 
Graf Herbert von Bismarck. Der Kaiſer ſchritt langſam die Reihen ent⸗ 


eſſin Wilhelm, der 


ber 


Sicherheitszuſtände in Berlin fo beſtellt fei,- daß mir nicht einmal 
ein Aufenthalt von vierundzwanzig Stunden gewährt werden könne. 
„Leider nein!“ war ſeine Antwort. „Sie müſſen fort, wir werden uns 
Unter freundlicheren Verhältniſſen wiederſehen.“ In der That kam ich ſieb⸗ 
zehn Jahre ſpäter unter freundlicheren Verhältniſſen wieder nach Berlin 

— aber Herr v. Hinkeldey war nicht mehr unter den Lebenden. Dies 
Mal erwartete mich am Bahnhofe ein Oberſt und führte mich ins 

Miniſterium des Aeußeren. Ich war einer Aufforderung, welche Graf 
Bismarck an mich gerichtet hatte, gefolgt. Tempora mutantur.” Do 
kehren wir zu dem erſten Beſuche Klapka's in Berlin zurück. Das Hotel, 
in welchem für Klapka von Amtswegen eine r worden 
war, lag in einem abgelegenen Stadttheile. Die Straßenenden waren 
von Schutzleuten beſetzt und dem General jeder Einpfeng verwehrt. Ein 
ra geleitete ihn am nächſten 1 0 5 wieder auf den Bahn⸗ 

Anders geſtaltete ſich der Empfang Klapka's in Hamburg. Keine 

EN iinn feine Polizeibeamten erwarteten ihn hier, ii Tauſende 

von Menſchen, die ihn mit Jubel willkommen hießen. Es gab Feſte und 

Bankette, und Klapka hatte ſo vielen Einladungen Folge zu lei ten, daß 
ſich ſein Aufenthalt in Hamburg über Gebühr verlängerte. Am 
lärmendſten war eine große Feſtvorſtellung im Theater. Man gab „Don 
Juan“, und alle Räume des Hauſes waren überfüllt. Klapka wurde bei 
ienee Erſcheinen im Saale enthuſiaſtiſch begrüßt. Als y zur Arie kam: 
„Hoch ſoll die Freiheit leben!“ — der Sänger verflocht im Ueberſchwang 

der Begeiſterung fogar den Namen Klapka's in den Tert — da war der 

Jubel grenzenlos. 


n der S aie Lehrer: Können Sie mir fagen, welches Geſchlecht 
im 1 Rom 4 5 das gefeiertſte war? — Schüler: Das ſchöne Geſchlecht. 


Cireusvater (zu dem Bewerber um ſeine Tochter): „Als m eh be⸗ 
kommt ſie meinen grauen Bären und zwei Boa Conſtrictor, damit braucht 
Niemand Hunger zu leiden!“ 


Die Königsgrotte in Linderhof. Die panyak Verlegenheiten, in 
welchen fih augenblicklich die aha Ih Königs Ludwig's II. von Baiern 
befindet, lenken wiederum das allgemeine Intereſſe auf die Prachtbauten, 
die der iin © Bauherr in letzter Zeit aufführen ließ und die er mit 
einem dichten Schleier des Geheimniſſes zu umgeben verſtand. Recht zeit⸗ 
gemäß iſt darum ein Artikel, den die „Gartenlaube“ in ihrer demnächſt 
r Nummer unter dem Titel „Allerlei von den Königsbauten 
im baieriſchen Hochlande“ bringen wird und dem wir die Schilderung der 
myfteriöfen Grotte in Linderhof entnehmen. Dieſelbe wird durch Gas- 
und elektriſches Licht unter Zuhilfenahme farbiger Gläſer beleuchtet und 
bietet nach der Schilderung des anonymen Verfaſſers fo 1 Eindruck: 

Eine bobe, ae Tropfſteinhöhle mt mannigfachen Nebenhöhlen, mit 


ach chen und verborgenen Sami nkeln ift es, — welcher 
du ſtehſt. al allen Winkeln, aus allen Ecken, aus allen Niſchen 
kund Spalten des Geſteins, aus zahlreichen mit farbi igen Gläſern 
überdeckten ee n, zur Rechten, zur Linken, über, unter, 
neben dir leuchtet, flackert flammt, glüht, ſprüht ein Meer von 
Lichtflut a bald gelben, bald grünen, bald violetten, bald roſarothen, bald 
rothen, d blauen rn in ge N em, plötzlichem Wechſel durch 


den 5 — Raum, alle Theile ni: re mit einer unſäglichen Fülle 
von Licht und Glan übergießend. Hold und lieblich wölbt ein Regen⸗ 
bogen dein mildes Licht über all diefe 1 Schönheit. Die Haupt⸗ 
öhle bildet einen Raum von etwa etern Durchmeſſer und 10 Metern 
sähe. Aus dem Hintergrunde derſelben rauſcht, glei flüſſigem Silber, 
tauſendfältig glitzernd und ſprühend, in ſchäumenden Coach en die Feld: 
wand de ue end, ein Waſſerfall herein in den Raum. Dexſelbe ſpeiſt 
sr der Haupthöhle zu drei Viertheilen füllenden See, deſſen 
ie blendenden Lichter in zauberhafter Schönheit zurückſtrahlt. 
piegel des Sees wiegt ſich ein goldener, von Roſengewinden 


2) Branntwein⸗Monopol, dem 


— rr o a Ar —— 


lang, mit jedem ein einen Auttäalter, y joen on Chef de mission und deren 
Gemahlinnen ſprechend; begab ſi ann zu den Excellenzen⸗ Da 
namentlich den anden er Dritten und beendete bei der Frau von 
Albedyll und der Gräfin Wanda Perponcher den Cerele. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin und die Prin mef ſinnen Amer cet Hauſes waren ſämmtlich in Weiß 
erſchienen, in weißen Roben, mit weißem Geſtein, weißen Federn oder Blumen. 
Der neu ernannte Vortänzer, Graf Schwerin vom 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment, eröffnete den Ball mit der Fürſtin Biron von Curland. Zum 
erſten Contretanz hatte die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen 
den Erbprinzen von Reuß, Prinzeſſin t Bictoria den Prinzen Max zu Hohen⸗ 
lohe erwählt; den zweiten tanzte die Frau Erbprinzeſſin mit dem Ritt⸗ 
meiſter von Schmeling Siy Gardes du Corps), die Prinzeſſin Victoria mit 
rinzen Ludwig Wilhelm von Baden, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Mein ngen mit Frau von Kotze. Der Prinz nah die Prinzeſſin Wilhelm 
tanzten ngk Den Quadrillen folgte ein zweiter und dritter Walzer, ein 
Lancier, ein dritter Contretanz und ein Galopp. Während der Kaiſer in 
der Zeit des Tanzes ſich in der Geſellſchaft im Weißen Saale bewegte 
— mit vielen Gäſten rei ſprach, empfing die Kaiſerin nach und 
ch einen irinli Theil der Geſellſchaft in der Bilder⸗Galerie. Die bez 
treffenden erſönlichkeiten wurden durch Ceremonienmeiſter in den Cercle 
Ihrer Majeſtät geleitet. Bei dieſer Gelegenheit 5 auch die Vor⸗ 
ſtellung 1 5 junger Damen. Als um 11 Uhr der Ober- Gof- und 
R Hall das Souper anſagte, verabſchiedete ſich die * vom 
aiſer. Der Kaiſerliche Herr begab ſich nun mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſin nach der Boiſirten⸗ Galerie zum Souper. Eine freudige Ueber⸗ 
raſchung wurde den Gäſten, als Se. Maj. nach dem Souper ſämmtliche 
Säle bis nach der Schloßplatzfeite durchſchritt, um nochmals alle An⸗ 
weſenden zu leyen Der Ball ſchloß mit einem Cotillon; um 1 Uhr wurde 
Hallali geblaſen 
[Marine] Das S ulgeſchwader, beſtehend aus S. M 


M. en 
Stein“, „Moltke“ „Sophie“ Giff 


und „Ariadne“, 

ee und Commodore Stenzel, iſt en 4 ee % "Si u 

getroffen, und beabſichtigt am 11. Sejf. Mts. wieder in See zu gehen. 
rankreich. 

Paris, 3. Februar. [Von der Armee.] Geſtern Abend ver⸗ 
einigten fih die faſt vollzählig in Paris anweſenden Corpsbefehls⸗ 
haber im Grand-Hotel zu einem Diner. Der Sitte gemäß hatte 
der älteſte unter ihnen, General de Colomb, die Einladungen ergehen 
laſſen follen. Da er aber in der Provinz weilt, fiel dieſes Geſchäft 
dem zweitälteſten der Corpsbefehlshaber, dem General Schmitz, zu, 
welcher ſich denn auch vor acht Tagen zu dem Ktiegsminiſter verfügte 
und ihn bat, das Bankett mit ſeiner Gegenwart beehren zu wollen. 
Ueberdies leitete der Befehlshaber des 9. Armee⸗Corps, der im Grand⸗ 
Hotel abgeſtiegen war, alle Vorbereitungen und ſetzte das Menu auf. 
Geſtern Nachmittag erfuhr er, was der Miniſterrath über 
ihn verhängt hatte, und mußte bald darauf hören, wie die 
Zeitungs ⸗ Verkäufer auf dem Boulevards die „Absetzung des. 
Generals Schmitz“ ausriefen. In Folge deſſen blieb er von dem 
Bankette weg. Als der Kriegsminiſter im Grand-Hotel erſchien, 
erkundigte er ſich, ob er den General Schmitz in ſeinen Ge⸗ 
mächern treffen könnte, erhielt aber eine verneinende Antwort. Das 
Gaſtmahl verlief ſehr kühl und gegen die Gewohnheit wurden weder 
Reden gehalten, noch Trinkſprüche ausgebracht. — Der Kriegs⸗ 
miniſter hat heute Befehl zur Verſetzung und zum Garniſons⸗ 
wechſel von weiteren vier Dragoner⸗Regimentern gegeben. 
Das 6. Dragoner⸗Regiment geht von Joigny nach Eoreux, das 21. 
von Eoreux nach Joigny, das 13. von Compiègne nach Saint-Omer 
und das 8. von Saint-Omer nach Compiègne. 


oß britannien. 

$ [Sträflide ARA DAA Die Nachforſchungen der 
nach den Date — in dig letzten Woche ftattgefunden Häuſereinſturzes 
in Holloway roud in London haben ergeben, daß der betrübende Unglücks⸗ 
fall, welcher fünf re einer alten 1 klallenſſchen Dame, zwei anderen 
Frauen und zwei Kindern, das Leben gekoſtet hat, auf arge Verletzung der 
allereinfachſten Vorſichtsmaßregeln zurückzuführen iſt. In der alten 
Straße (Holloway roud) wurden nämlich ganze Reihen alter baufälliger 
Häuschen abgeriſſen, um modernen Bauten Platz zu machen. Einige der⸗ 
ſelben waren ſchon überdies aus der Mitte heraus dem Fußboden gleich 
gemacht worden, während man bei dem Abbruch der übrigen beichhftigt 
war, und zwar ging man dabei ganz unverantwortlich zu Werke. Die 
windſchiefen alten Häuschen, theilweiſe ihrer Seitenſtützen beraubt, wurden 
von hinten aus abgeriſſen, ſo daß zuletzt nur die ſchwachen Vordermauern 
nach der Straße haltlos ſtanden. Am Sonnabend, als die Arbeiter be⸗ 


olizei 


umſchlungener Kahn, deſſen Rückſeite zu einer Muſchel ſich erweitert. Auf 
dem Bug des Schiiileins ſtehend, ſpannt Amor, unter ſchelmiſchem 1 
das Ziel nehmend, den Bogen. Den Bord zur Rechten und Linken 
ſchmücken rothe Korallen. Ein Taubenpaar, deſſen Schnäbel fih im Kuſſe 
vereinigen, ſteht im Begriffe, ſich auf der linken Seite des Schiff⸗ 


leins niederzulaſſen. Zwei goldene Ruder harren der kundigen 
Führung des Schiffers. Mehr aber noch als auf die Fahrt mag 
dieſer Acht haben auf ſein Herz. Dort drüben auf dem Fels⸗ 


ch es ruht fie, Liebe heiſchend, in berückender Schönheit, die Unheil 


ringende Loreley, und kämmt mit goldenem Kamme das pota: ſchim⸗ 
mernde Haar. Dort an der Felswand, im he Une des Märchen 
Sees, Hackk's ſchönes Bild: „Tannhäuſer, ſchlummernd in Venus’ Schooße.“ 
Voll ſinnigen Ernſtes, mit einem Hauche von Trauer faſt, ruht der Blick 
des dämoniſch⸗ſchönen Weibes auf dem entſchlummerten Geliebten. Genien 
der Liebe, Grazien und badende Nymphen I ni Beide, Roſengewinde 
um ſie ſchlingend, Blumen ſtreuend. Der Wartburg⸗ und Tannhäuſer⸗ 
Scene ſchrägüber führt eine Biegung in einem der Gänge in eine verlorene 
Ecke. Geſtalten treten dir aus derſelben entgegen. Betroffen willſt du 
dich zurückziehen. Da bemerkſt du, daß du ſelbſt es biſt, dem du begegneſt. 
Du ſtehſt vor dem Spiegel, einer rieſigen Scheibe von etwa 3½ Metern 
Höhe und 2 Metern Breite. Drei derartige Scheiben ſollen auf dem 
Transporte zerbrochen oder Mauna worden ſein, bis endlich die vierte 
unverſehrt in das Geſtein eingelaſſen werden konnte. In der Nähe der 
Spiegelgrotte führt ein ſchmaler, mit Holzgeländer verſehener Steig etwa 
7 Meter am Felſen empor, hinauf nach =s Königsſitz. Es iſt ein Sitz 
in der Länge von etwa 2 Metern, auf der Rückſeite von einer goldenen 
Rieſenmuſchel umrahmt. Roſengewinde umſchlingen dieſelbe und Schilf⸗ 
rohrblätter umgeben ſie. Hier pflegt König Ludwig II. nieberzufigen, und 
ſich der Bilder des Lebens, der Liebe und der Schönheit einſam zu freuen.“ 


Charade. Drei Silben. 
In Bergen und Thälern der Schweizer Gauen 
ſt manches niedliche Kirchlein zu ſchauen. 
n ſolchem Kirchlein mit ſtillem Must 
ie Erſte in pe zum Himmel fleh 
Sie denkt wohl an die 5 Beiden 
a. an der Zukunft Glück u. Freuden. 
ſich dem Ganzen bingeg eben, 
Verblllert ſich die Luſt am Leben. 


W ER 10 flich ein 

Zum Wettkampf lad' Ö . 

>> Zee büßt au nia ein. 
Nimmſt Du das 121 en mir, 


Car tiine a enthüll 
is 8: und Stantsgefci te, 
Ses im damen Gedläte. — 0 = 


a. iani 
es Paar klingt ſüß und mil 
Mene mein zweites noch 10 ric ô, 
Es bietet nichts, das jenem glei 
Mit Wonne uns die Km Seth. 
g Du das Ganze lang entbehrt, 
13 fremder Mann in fremdem Land, 
So ſtrau Dein Auge wie verklärt, 
Wenn es zu Dir ſich wieder fand; 
Es zaubert in Dein Herz zurück 


Der Kindheit und der Heimath Glück. L. 


= 
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„reits mit der Arbeit aufgehört batten, ereignete ſich die Kataſtrophe. Gegen 
die Unternehmer der Ane wird natürlich ane vorgegangen Werden 
— — 7 f ˙ A SET ACIEEHERER 


Provinzial- Zeitung. 


Breslan, 6. Februar. 


Auf eine vom Reichsgrafen von Arco an die königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Breslau gerichtete Eingabe iſt an denſelben der 
Beſcheid gelangt, daß vom 5. d. Mts. ab auf Station Annaberg 
die Ausgabe directer Billets und directe Gepäckabfertigung nach 
Berlin, ſtattfinden wird. Für die umgekehrte Richtung it, wie der 
„O. A.“ meldet, die gleiche Einrichtung getroffen. 8 

— In Sachen der Ausweiſungen liegt eine neue, bemerkens⸗ 
werihe Kundgebung von ruſſiſch-polniſcher Seite vor. Die Schneider⸗ 
Corporation in Lemberg hat ſoeben folgende Erklärung veröffentlicht: 
„Wir haben uns ſolidariſch verpflichtet, keine Waaren mehr von 
Fabriken des preußiſchen Staates zu entnehmen.“ Unterzeichnet iſt 
dieſe Erklärung von zehn Firmen erſter Klaſſe, welche bisher jährlich 
Waaren im Werthe von 500 000 M. aus Preußen bezogen haben. 
Als Grund dieſer Erklärung iſt die Ausweiſung polniſcher Ueberläufer 
aus Preußen angegeben. Die polniſchen Blätter, darunter auch der 
„Oredownik“, geben ihrer Befriedigung über dies Vorgehen Ausdruck. 


Gottesdienſte. St. Elifabet. Vormitt. 9½: Paftor Dr. Späth. 
Nahe 5: [Diakonus Juſt. — Beichte und Abendliaht fal 8: Diato: 
nus Schultze und Vorm. 11: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Borm. 111/4: 
Hilfspred. Konrad. — Mittwoch Vorm. 8: Diakonus Schultze. — Morgen⸗ 
en r = Se u, iger Ri 
oſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Sonntag Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag 


Vorm. 9: Derſelbe. 

St. Maria-Magdalena. Früh 7: Diakonus Küntzel. Vorm. 9: 
Paſtor Mah Nachm. 5: Diakonus Schwartz. — Beichte und Abendmahl 
Vormittag 8 und 107,: Sub⸗Sen. Küm. — Freitag früh 71/2: Derſelbe. 
— Morgenandachten täglich früh 71/2: Diakonus Küntzel. 

St. Ehriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Ì 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: rebi er Lieb. 

t. Bernhardin. Vorm. 9: Diakonus Jacob. Nachm. 5: Diak. 
Licent. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 10 ½: Diak. 
Jacob. ugenbgotiesbientt Vorm. 111/2; Diakonus Licent. Hoffmann. 
Hofkirche. Vorm. 10: Diak. Licent. Hoffmann. Vorm. 11½: Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. 
[ftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: 4 Semerak. Nachm. 
bendmahlsfeier durch 


2: Prediger — Nach der Amtspredigt 
Paſtor Wenger und Prediger Heſſe. 
3 ſen'ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Paſtor Wein⸗ 
er. 
St. Barbara. Vorm. 8 ½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 


Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. 
Militär Gemeinde. Sonntag Vormittag 11: Conſiſtorial⸗Rath 


Dr. Richter. 
St. Salvator. Vorm. 9: eur Meyer. Nahm.: 2: Paftor 
Etzler. — Freitag Vorm. 8½: Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. 
aſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 


Bethanien. Vorm. 10: P 2 
dienſt: Derſelbe. Nachm. 5, under Port weich e Runge. — 
Sonntag Vormittag 10: Paſtor 


Donnerstag Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde: Paſtor U 

Evangeliſches Vereinshaus. 

Schubart. — Nahm. 2: Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7: Bibel: 
ſtunde Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. — Rahm. 4: „ 
Derſelbe. — Montag Abend 7 Uhr: Juden⸗Miſſionsſtunde: Derſelbe. 

Mittwoch Abend 7 Uhr: Bibelſtunde: Prediger Moſel. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 7. Februar. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

* Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 7. Februar, früh 9½ 
Uhr, Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6. Profeſſor Binder. 
Dinstag Abends 8: Cand. Howe. 

O Leſſing's Laokoon, Dramaturgie und Dramen. Erſter Vor- 
tragsabend von Reinhold Richter. Es iſt leider eine unleugbare 
Thatfache, daß unſere Geiftesheroen heutzutage im Allgemeinen mehr bez 
wundert, als daß ihre Werke geleſen werden. Namentlich dürfte dies bei 
Leſſing der Fall ſein. Wohl iſt der Name einem goe geläufig, wohl 
weiß man, daß er ein Bahnbrecher in unſerer Nationalliteratur, ein 


2 Breslau, 6. Febraar. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
zeigte Anfangs auf die Nachricht, dass der deutschfreundliche Rosebery 
das Ministerium des Aeusseren an Dilke abgiebt, eine abgeschwächte 
Haltung, schloss jedoch auf Berliner Anregusg hauptsächlich für Rus- 
sische Werthe in sehr fester Haltung. Montanwerthe recht schwach. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Dortmund-Gronau 
62,25 bez., Franzosen 429—430 bez. u. Gd. Ungar. Goldrente 81% bez., 
1880er Russen 847/;—85 bez., 1884er Russen 98-98 ½¼ bez., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 85½ 85,5084 ½ 85 bez., Russ. Noten 199,50 
bez., Ungar. Papierrente 75,50 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 6. Febr., 12 Uhr — Min, Credit-Actien 496, 50. Disconto- 
Soramandit —, —, Ziemlich fest. 

Berlin, 6. Febr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 496, —. Staats- 
bahn 427, 50. Lombarden 215, —. Laurahütte 85, 20. 1880er Russen 
84, 90. Russ. Noten 199, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 60. 1884er 
Sassen 98, 10. Orient-Anleihe II. 60, 90. Mainzer 99, 70, Disconto- 
‚Amimandit 199, 30. Ruhig. 


Wien, 6. Februar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 298, 30. Ungar. 
iroli Ark =, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —.  Galizier 
ee u aiomenie use Men 62, —. Oesterr. Gold- 
* n o ungar. Goldrente 101, 37. Ungar. Papierrente —, —. 
“ibthalbahn —, —. Unentschieden. € £ 
ent tem, 6- Februar, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 298, 70. Ungar. 
Össterr, Papierrente 8 % 70. Lombarden 132, —. Galizier 219, —. 
* er ee n Marknoten 62, —. Oesterr. Goldrente 
Fihthalbahn 158, 25. Ruh drente 101, 45. Ungar. Papierrente —, —. 


kfurt a. M., 6. Feb it-Ati 
paran —. —. Galizi re u Mittags. Credit-Aticen —, —. 


Pa 6. Februar. 3% Rente —, _, xy z e 
TR . tasta bahin a ER Anleihe 872 —, —. 


3 ` . 
Well ondon, 6, Februar. Consola eee Russen — 
er: 
— —— 


? 


Wiem, 6. Februar, [Schluss- Cours Hz ES: 


Cours vom f 
1860er Loose...... Z Ungar. Goldrente .. m 
1864er Loose 5 4% Ungar. Goldrente 5 
Credit- Actien .....» 8. Papier rente . 
Ungar. Credit-Actien g. Zilberrente 8. 
e SETS = Londoo/r nnn 5 
St Eisen A. Ort. © Oesterr. Goldrente. . $ 
Lomb. Eisenbahn.. 8 Ungar. Papierrente. 8 
Galiser = Elbthalbahn . 8 
Ne poleonsd'or = Wiener Unionbank. f 
Marknoten ....... . t Wiener Bankverein. 


See —5— 4 —— . —E—wÜà«—b ——4 4 4————.Är.]3 . ů —2—..3 . ————————8—.——8—8——6————————— 
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eifriger Verkünder geiſtiger Freiheit geweſen iſt, doch wie Wenige haben 
außer ſeinen Hauptdramen und einigen Gedichten ſeine Meiſterwerke: 
Laokoon und die Hamburgiſche Dramaturgie gründlich geleſen! Es kann 
daher nicht genug Denjenigen Anerkennung gezollt werden, die durch 
inhaltreiche Vorträge nicht nur das Intereſſe für den Dichter von Neuem 
beleben, ſondern auch die Veranlaſſung geben, daß er geleſen und ſtudirt 
wird. Mit Rückſicht hierauf hatten wir die Ankündigung dreier äſtheſtiſcher 
Vorträge über Leſſings Laokoon, e fe und Dramen und deren kunſt⸗ 
und culturgeſchichtliche Bedeutung ſeitens des Herrn Reinhold Richter 
mit großer Sympathie begrüßt. Wir ſahen uns jedoch leider in unſeren 
Erwartungen gewaltig getäuſcht, als wir den erſten Vortrag am 4. d. M. im 
Muſikſaal der Univerſtfät hörten. Herr Richter ſprach zunächſt über den Laokoon. 
Er trug eine Umſchreibung oder vielmehr ein Excerpt aus dem Meiſterwerke 
Leſſings vor. Sein Verſprechen, auch die culturhiſtoriſche Bedeutung des 
„Laokoon“ hervorzuheben, löfte Herr Richter nicht ein. Eben fo wenig 
äußerte er ſich darüber, inwieweit die in dieſem Werke niedergelegten 
Anſichten Leſſings über die Grenzen der Malerei und Poeſie noch heut⸗ 
zutage Geltung haben. Herr Richter nannte die Athene „blauäugig“. Es 
müßte ihm doch bekannt ſein, daß blauäugig eine falſche Ueberſezung des 
Homeriſchen „Mavnbig“ ift, das von „aus (Eule) herzuleiten und mit 
zeulenäugig“ zu überſetzen iſt. Freilich klingt uns dieſe Benennung einer 
Göttin nicht ſchön, eben jo wenig wie die „Bovamız Hon“ (ochſenäugige 
Hera), aber wie durch Ausgrabungen conſtatirt worden iſt, ſtellten die 
alteften Griechen ihre Götter und Göttinnen mit Thierköpfen dar, wie bez 
kanntlich auch die alten Egypter. Etwas unvermittelt folgte auf die Be⸗ 
ſprechung des „Laokoon“ die der Jugenddramen, der „Miß Sara Sampſon“ 
und der „Minna von Barnhelm“. Wenngleich auch hier 185 Richter 
nicht neue Geſichtspunkte zu Tage förderte, ſo mu gleichwohl anerkannt 
werden, daß er dieſen Stoff in gründlicherer Weiſe behandelte und eine 
treffliche Charakteriſtik der genannten Dramen entwarf. Auch war feine 
Diction eine durchaus edle und formgewandte. 

„r. Trautmann'ſches Orcheſter. Alle, die Schumann lieben, 
müſſen Herrn Capellmeiſter Trautmann dankbar fein für die vorzügliche 
Wiedergabe der großartig⸗düſteren Manfred⸗Ouverture. Das war eine 
Leiſtung, wie ſie der eigenartigen Schönheit dieſer gewaltigen Tondichtun 
würdig iſt; den Schluß, mit den leiſen Accorden der Blechbläſer, wir 
man ſelten fo ſchön, wle im jüngſten (dritten) Donnerstag⸗Concert, hören. 
Auch Richard Wagner's Feuerzauber (letzte Scene des Mufikdramas 
„Die Walküre!) kam prächtig zu Gehör. Exöffnet wurde das Concert 
mit Johann S. Svendſen's brillant effectuirter Polonaiſe „Nor⸗ 
wegiſcher Künſtlercarneval“, welcher das Larghetto aus Spohr's 
III. Sinfonie und Cherubini's Lodoisca⸗Ouverture folgten. 
Spohrs Larghetto ift ewar recht recht hübſch, will aber heut zu Tage 
doch nicht mehr recht ſchmecken, wohingegen die Lodoisea-Ouverture, 
aut vorgetragen, fteiß das Intereſſe des Hörers erregen wird. Der zweite 
Theil des Concerts bot Beethovens erſte Sinfonie (C-dur) in trefflicher 
W Beſonders gut gelangen der zweite Satz (Andante cantabile) 
und das Menuett (Allegro molto). Es iſt wirklich anerkennenswerth, 
was Herr Capellmeiſter Trautmann in der ihm gegebenen, oft ſehr 
kurzen Zeit fertig bringt! Er mag mit ſeinem Orcheſter ſpielen, was er 
will: ſteis hat man das angenehme Gefühl größter Sicherheit und kommt 
gar nicht auf den Gedanken, daß auch einmal „Zufälliges“ paſſtren könne. 
Es iſt wahrlich keine Kleinigkeit, im Laufe eines Winters 24 Sinfonie: 
Concerte, und zwar Concerte mit ſtets wechſelndem, ſtets intereſſantem 
Programm zu geben. 


(Schw. Tgbl.) Schweidnitz, 5. Febr. de ume In der 
geltern ſtattgehabten Plenar⸗Conferenz wurde Commerzienrath Dr. E. 

ben um Vorſitzenden und Commerzienrath J. Kaufmann als 
deſſen Stellvertreter wiedergewählt. — In der Währungsſrage giebt die 
Handelskammer auf Anſuchen des deutſchen Handelstages ihr Votum dahin 
ab, daß ſie für Beibehaltung der Goldwährung ſtimmt. Von den Handels⸗ 
kammern zu Breslau, Hanau, Frankfurt a. M., Mannheim und Weſel 
find der dieſſeitigen Handelskammer Petitionen gegen das Branntwein- 
monopol zugegangen. Das Reſultat der Berathung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand war folgendes: In Anbetracht daß die dieſſeitige Handelskammer 
keine beſondere Veranlaſſung hat, zu der Frage des Branntweinmonopols 
Stellung zu nehmen, da zur Zeit keiner der Intereſſenten des Handels⸗ 
kammerbezirks irgend welche Anträge geſtellt hat, und da noch nicht zu 
überſehen iſt, in welcher Form das Geſetz vom Bundesrath an den Reichs⸗ 
tag gelangen wird, nimmt die Handelskammer vorläufig von einer Petition 
gegen das Monopol Abſtand. 


s. Waldenburg, 4. Februar. [Communales] In der geſtrigen 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung wurde über Waſſerleitungsangelegenheiten 
verhandelt, ein Gegenſtand von beſonderer Wichtigkeit. Stadtrath Seidel 
wies in einem Bericht nach, daß es nothwendig fei, die bereits im Jahre 
1883/84 gebaute Reſerveleitung nebſt den ſchon beſtehenden beiden Lei⸗ 
tungen weiter zu führen, die Zahl der Druckſtänder zu vermehren, über⸗ 
haupt Maßnahmen zu treffen, um eine Verbeſſerung der bisherigen zeit⸗ 
weiſe ſehr mißlichen Verhältniſſe herbeizuführen, da einige Stadttheile ent⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. Februar 1886 


Berlin, 6. Februar, 1 Uhr 10 Min. (Privat-Telegr. der Bresl. Zig.) 

Tendenz: Fest. 
Oesterr. Credit 497,—, 
Lombarden 215,50, 
Franzosen 430,50, 
Mainz-Ludwigshafen 99,75, 
Marienburger 55%, 
Ostpreussen 97,50, 
Disconto-Commandit 199,50, 
Laurahütte 84,75, 
4% Ungar. Goldrente 81/8, 
1880er Russen 85, —, 
1884er Russen 98,25, 
Russische Noten 199,50. 


Die amtlichen Berliner Schluss- Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


ſchieden Urſache hätten, über Waſſermangel zu klagen. Der Berichterſtatter 


* ` * 


veranſchlagte die Koſten für das projectirte Unternehmen auf 8500 bis 
9000 Mark. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſer Frage im Einver⸗ 
ſtändniß. — In Anbetracht deſſen, daß Waldenburg zu denjenigen Städten 
gehört, denen die Befugniß zugeſtanden ift, Waagen für Gewichtsma jen 
bis zu 1000 Kilo zu aihen, bewilligte die Verſammlung ferner für das 
Aichamt zur Anſchaffung der Normalgewichte einen Betrag von 280—300 
Mark. — Ueber den letzten Gegenſtand der Tagesordnung: „Regulativ = 
Erhebung der Gemeinde⸗Einkommenſteuer“ wird in einer im Laufe der 
nächſten Woche ſtattfindenden Sitzung nochmals verhandelt werden. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 6. Febr. James Bryce it zum Unterſtaatsſecretär des 
Aeußeren ernannt, Wodehouſe zum Unterſtaatsſecretär der Colonien, 
Collings zum Seecretär des Localregierungsamts und Henage zum 
Kanzler des Herzogthums Lancaſter. Die „Daily⸗News“ erwähnen 
des Gerüchts, Granville werde Geheimſiegelbewahrer werden und das 
Portefeuille der Colonien an Roſebery abtreten. Dilke werde als 
Miniſter des Aeußeren in das Cabinet eintreten. > 

Hobarthown (Tasmanien), 5. Februar. Der Bundesrat) Süd- 
Auſtraliens beſchloß eine Adreſſe an den Gouverneur, worin er um Mit⸗ 
theilung der auf Neu⸗Guinea bezüglichen Depeſchen und diplomatiſchen 
Actenſtücke erſucht, ſowie eine Adreſſe an die Königin betreffs der 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich über die Beſitzungen der Südſee 
getroffenen Vereinbarung. Letztere befürwortet die Aufrechterhaltung 
des Einvernehmens zwiſchen England und Frankreich, welches die 
Unabhängigkeit der Neu:Hebriden fichert. 

Trieſt, 5. Februar. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt heute früh aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Mandels-Zeitung. 


Ausweise. 

* Ostpreussische Südbahn. Die Betriebseinnahme der Ostpreussi- 
schen Südbahn pr. Januar 1886 betrug nach vorläufiger Feststellung 
im Personenverkehr 56023 M., im Güterverkehr 173 869 M., an Extra- 
ordinarien 15 000 M., zusammen 244892 M., darunter auf der Strecke 
Fischhausen-Palmnicken 3405 M., im Monat Januar 1885 provisorisch 
304748 Mark, mithin gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres 
weniger 59856 M. 


Marktberichte. 


London, 5. Februar, Nachm. Havaunazucker Nr. 12 15 nominell, 
Rübenrohzucker 14½ fest, Centrifugal Cuba 15½ 


Posen, 5. Feb [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Frost. — Die heutige 
Getreidezufuhr war stark. Für Weizen, Roggen und Hafer in besseren 
Qualitäten blieb Kauflust vorherrschend, und konnten dieselben zu 
festen Preisen schlankes Unterkommen finden. — Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden pro 100 Kilogramm folgende Preise 
notirt: Weizen 14,70 — 14,00 —13,50 Mark, Roggen 11,90—11,60—11,40 M., 
Gerste 13,00 — 12,00 — 11,30 M., Hafer 12,70 — 12,0011, 70 M., Kartoffeln 
2,20 — 1,80 Mark. — An der Börse: Spiritus still. Gekündigt — Liter. 
Loco ohne Fass 34,40 Mk. bez., Februar 34,70 M. bez., März 35,40 M. 
bez., April-Mai 36,40 M. bez., Juni 37,20 M. bez., Juli 38 M. bez., 
August 38,70 M. bez. Br. u. Gd 


Breslau, 6. Febr. [Productenbericht.] Das Wetter war 
bei leichtem Frost meist schön. 

Der Wasserstand ist günstig. Im Verladungsgeschäft fehlt noch jede 
Lebhaftigkeit. Wenn auch wieder Einiges verschlossen worden ist, so 
war doch eine allgemeine Aufnahme des Geschäfts, wie dies in anderen 
Jahren um diese Zeit schon der Fall zu sein pflegte, noch nicht zu 
bemerken. Verschlossen wurde Getreide, Mehl, Spiritus. Die Frachten 
sind zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 5,25 M., Berlin 
6,25 M., Hamburg 10 M. Per 50 Kilogramm Spiritus nach Berlin 
40 Pf., Spiritus nach Hamburg 50 Pf., nach Berlin 40 Pf., Stückgut 
nominell Stettin 30 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 50 Pf. 

Die englischen Märkte bleiben andauernd matt. Befürchtungen 
wegen grosser amerikanischer Abladungen, die bei einer eventuellen 
re ya eintreten würden, stehen vorläufig einer Besserung im 


Wege. Auf die festere Stimmung, die zu Anfang der Woche in 


London herrschte, wurde bald wieder eine Abschwächung signalisirt. 


Dagegen war die Tendenz an den französischen Landmärkten wiederum 
fest bei guter Kauflust der Müllerei, Auch Paris meldete neuerdings 
etwas höhere Notirungen für Weizen und Mehl. Belgien und Holland 


Letzte Course. 


Berlin, 6. Februar, 3 Uhr 10 Min, (Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.) 


Cours vom | Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. Gotthard ....... ult. 
Dise.-Command. ult. g Ungar. Goldrente ult. f 
Franzosen ult. 8 Mainz-Ludwigshaf. 8 | 
Lombarden ult. S Russ. 1880er Anl. ult. S 
Co nv. Türk. Anleihe 5 Italiener ult. © 
Lübeck- Büchen ult. Russ. II. Orient-A. ult. ® 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte..... alt. . 8 
EnschedeSt.-Act.ult, 2 Galizier ult. 2 
Marienb.-Mlawkault 8 Russ. Banknoten ult. 2 
Ostpr. Südb.-St.-Act. A Neueste Russ. Anl. A 
Serben 0% 

PFroduetem-Bourßse. 


Berlin, 6. Febr., 12 Uhr 25 Min, [Anfangs-Courss,| Weizen 


(gelber) April-Mai 151, 25, Sept.-Oct. 161, 75. Roggen April-Mai 134, —, 


Sept.-Oet. 139, —. Rüböl April-Mai 43, 80, Sept.-Oct. 45, 80, Spiritus 
April-Mai 38, 20, Juli-August 40, 20. Petroleum Februar 24, —. 
April-Mai 126 —. 


Berlin, 6. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom Cours vom f 
Weizen. g Rüböl, u 
April-Mai .... È April-Mai ....... E 
Septbr.-Octbr. .... 8 Septbr.-Octbr..... © 
Roggen. © = 
April-Mai ....... -y Spiritus. & 5 
Mai- Juni. 8 Sn e 3 à 
Septbr.-Oectbr..... = n 2 2 
Hafer. E TcH-Augnst Er 3 2 
April- Mai Ai August-Septbr.... & P 8 
Mai-J uni A | | | = 
Stettin, 6. Februar. — Uhr — Min. = 
Cours vom I Cours vom t 
Weizen. — [ravo 82 
April-M ai. € April-Mai . ..... £ 
Mai-Juni ea sa S Septbr.-Octbr.... $ 
— 
Roggen. er Spiritus, A 
4 eg STERN 3 1666: „ara Fe © 
al-duni .... ca — April-M ai 2 
3 Juni- Juli. = 
Petroleum, z Juli-August ..... A 
IT Re FE 


é Concurs-Eröffnungen. E 
Kaufmann Ernst Wehmeyer in Dresden. — dwirth Leo Schmutz- 


von Mauenheim, — F. G. Hagemann zu Gelsenkirchen, — Handels-Ge- 
sellschaft Northe & Lösch zu Genthin. — Rittergutsbesitzer Fritz Wirth 
in Lopienno. — Wittwe des Weinhändlers Julius Lenneberg, Adelhei 
geb. Rothschild, in Mainz. — Schneidermeister Wilhelm Junge, zuletzt 
in Meldorf, jetzt unbekannten Aufenthalts, 

Schlesien: Kaufmann Alexander Hoffmann, in Firma „Gebrüder 
Hoffmann“ zu Breslau; Wohnung und Geschäftslocal: Breitestrasse Nr. 3: 
Concurs-Verwalter: Kaufmann Wilhelm Friederiei; Termin: 27. Februar. 
— Ueber den Nachlass des verstorbenen Schuhmachermeisters Ernst 
Korsawe zu Strehlen; Concurs-Verwalter: Kreisgerichts-Bureau-Assistent 
2. D. Donix; Termin; 2. März, 


Hafer — 


Ware: | 


* 
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haben ihren stillen Verkehr beibehalten, während der Consum tich an- 
scheinend am Rhein und Süddeutschland mehr und mehr zu entwickeln 
beginnt, so dass dort ein freundlicherer Ton im Geschäfte zum Durch- 
bruch kam. In Oesterreich-Ungarn folgte man willig der so gegebenen 
Anregung. Wien und Pest sandten für Termine ebenfalls bessere 
Notirungen. 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen festere 


Tendenz, und die Preise konnten langsam anziehen; erst zuletzt kam 


wieder eine kleine Abschwächung. 

Das hiesige Geireidegeschäft war zwar auch in dieser Woche von 
keiner weit ausgreifenden Bedeutung, doch liess sich entschieden ein 
festerer Charakter des Marktes erkennen. Die Kauflust besserte sich 
von Tag zu Tag und befestigte die Tendenz in recht erfreulicher 
Weise, so dass das Angebot im Allgemeinen eine sehr schlanke Auf- 
nahme fand und die Umsätze leicht von Statten gingen. Der Handel 
war um so glatter, weil die Inhaber den Käufern gegenüber eine ent- 
gegenkommiende Haltung zeigten und mit Bereitwilligkeit auf Verkäufe 
«ingingen 

i Weizen war mehr Zufuhr herangekommen und dieser Umstand 
hatte im Verein mit mehr Kauflust zu einer Bessernng des. Geschäfts 
beigetragen. Es wurde wesentlich mehr umgesetzt, als in den letzten 
Wochen und unter bei Weitem günstigeren Verhältnissen, da auch von 
auswärts bessere Berichte vorlagen und die hiesigen Käufer zu Ver- 
sorgungen auimirten. Allerdings war der Bestand der guten Nachfrage 
von den bestehenden Preisen abbängig, da höhere Forderungen abge- 
lehnt wurden, und ist bislang keine Preisbesserung erfolgt, obwohl die 
Stimmung fest war. Käufer waren die Handelsmühlen und die Händler. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 14,30—14,60—15 M., gelb 14—14,50 
bis 14,80 M, Feinster darüber. 

Roggen hat von der Besserung ebenfalls profitiren können. Die 
Kauflust war recht gut und verschaffte somit der bestehenden 
Zufuhr, die stärker geworden war, schnell Unterkommen. Es 
‘ist alles verkauft worden, sogar die Läger sind in Anspruch 
genommen und grössere Posten davon gehandelt worden. Man 
ist in Folge dessen wieder mehr auf directe Zufuhren ange- 
wiesen, da auch die Bestünde an den hiesigen Bahnen schr gelichtet 
worden sind und dann nicht mehr viel ist, Natürlich ist hervor- 
zuheben, dass die feinen und gute mittlere Sorten das beste Geschäft 
halten, während abfallende Qualitäten noch immer etwas schwer zu 
placiren waren. Als Käufer sind die Handelsmühlen zu nennen, Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 12,20 —12,50—12,90 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft waren sehr mässige Umsätze. Die Stimmung 
war ruhig und die Preise gewaunen eine Kleinigkeit gegen die ver- 
gangene Woche. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. 
e 126 M. Br., April-Mai 131,50 M. Br., Mai-Juni 134 M. Br., Juni- 
Juli 136 M. Br., September-October 140 M. Br. 

Für Gerste hat sich insofern keine wesentliche Veränderung ge- 
zeigt, als sich für mittlere und feinere Qualitäten regelmässige Kauflust 
geltend machte, während abfallende Sorten weniger beachtet waren, 
Die Zufuhr von besserer Waare ist ziemlich schwach geblieben, Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 11—12—13—14 M., feinste darüber. 

Für Hafer war in den ersten Tagen die Stimmung in Folge ver- 
mehrter Zufuhr eine etwas rubigere, indessen befestigte sie sich bald 
für die schwächer angebotenen feinen Qualitäten, während abfallende 
Sorten vernachlässigt geblieben sind. Zu notiren ist per 100 Kler. 
12,30—13,20—13,50 M., feinster darüber. 

Im Termiugeschäft waren die Umsätze sehr schwach und Preise 
blieben bei ruhiger Stimmung unverändert. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. Februar 130 Mark Br., April-Mai 131 Mark Br., 
„Mai-Juni 133 M. Br., Juni-Juli 134 M. Br. 

Hülsenfrüchte mehr offerirt und ruhig. — Koch-Erbsen nur 
feine Qualitäten mehr beachtet, 13,50—15,00—15,50 M. — Futter-Erbsen 
12,00—13,00 M. — Victoria 14—15,00--16,00 Mark. — Linsen kleine 
25—28—32 M., grosse 40—52 M., feinste darüber. — Bohnen schwach 

efragt, schlesische 16—16,50—17,50 M. — Lupinen nur feine Qualitäten 
Peschel, gelbe 8,00 8,35 —9,00 Mark, blaue 7,80—8,20 - 8,60 Mark. — 
Wicken preishaltend, 11,50 — 12,50 — 13,50 M. — Mais ruhig, 11,50 
bis 12,00 — 12,50 Mark. — Buchweizen schwach gefragt, 12,50 — 13,50 
Mark. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Kleesamen hat eine wesentliche Aenderung gegen 
‚die Vorwoche nicht erfahren, und wollen die auswärtigen Händler sich 
noch immer nicht entschliessen, ihre so jäh festgehaltene Zurückhaltung 
ganz aufzugeben, bis sie schliesslich zu der Ueberzeugung gekommen 
sein werden, dass sie in diesem Jahre nicht gut dabei gefahren, da wohl 
die Thatsache nicht mehr zu verhehlen ist, dass die Zufuhren von 
Rothkleesamen ganz auffallend schwächer geworden und demnach 
‚Preise bei nur etwas grösserer Belebung des Verkehrs einer rapiden 
Steigerung ausgesetzt sind. Es ist klar, dass die allgemein missliche 
Lage der Landwirthschaft, sowie die darniederliegende Geschäftslage 
überhaupt und die damit zusammenhängenden schlechter gewordenen 
Oreditverhältnisse zum grossen Theil schuld daran sind, dass die 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 6. Februar 1886, 


Tem ann — — 
Verantwortlich: F. d. politischen n. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Voilrath; f. d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; gümmtlich in Breslau, Mrurk von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich, in Breslau. 
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Deckung dos Bedarfs bis zum letzten Augenblick hinaus geschoben 
wird, und dass vielleicht auch der Consum im Ganzen genommen in 
diesem Jahre ein etwas kleinerer sein wird; indessen ist es ebenso 
unzweifelhaft, dass sich schliesslich bei der heranrahenden Saatzeit die 
Nachfrage plötzlich zusammendrängen muss und wird, und wird es 
sich dann zeigen, inwieweit obige Angaben Stand halten. Die Kauf- 
lust hat sich für gute Mittel- Qualitäten schon in dieser Woche ver- 
mehrt, und konnte Alles leicht untergebracht werden, während sich 
der Verkehr bei den feinen Qualitäten, sowie auch bei den mittleren 
Waaren galizischen Ursprungs theils durch die hohen Forderungen der 
Eigner, theils durch die hohen Limiten der Committenten sehr schwierig 
8 Feine schlesische Waaren sind nur in geringem Masse an 

en Markt gekommen und fanden zu guten Preisen Abnehmer. Für 
Weisskleesamen hat sich auch dieswöchentlich nur sehr wenig Neigung 
gezeigt, was wohl hauptsächlich darin seinen Grund hat, dass die Haupt- 
absatzgebiete momentan fast gar nicht als Käufer auftreten. Die Preise 
haben sich in Folge dessen gedrückt und sind nunmehr auf einem 
Standpunkte, dass bereits die Epscnlation denselben mehr Beachtung zu 
schenken scheint und demnächst wohl mit Einkäufen eingreifen dürfte. 
Feine Waaren, die nur spärlich angeboten waren, haben immer noch 
zu verhältnissmässig guten Preisen Nehmer gefunden. Für Schwedisch- 
kleesamen stockt aus gleichen Gründen der Absatz fast voll- 
kommen und sind nur ganz billige Sachen in kleinen Quantitäten 
unterzubringen gewesen. Für Thymoté ist das eingetreten, was 
jan dieser Stelle schon seit geraumer Zeit vorhergesagt worden 
ist. Feine Waaren sind in so spärlichem Masse vorhanden, 
dass dafür schon 4—5 M. höhere Preise als zu Anfang der Saison be- 
zahlt werden. Abfallende Sorten allerdings sind weniger begehrt. 
Tannenklee ist genügend vorhanden, während das Angebot von Gelb- 
klee bedeutend. geringer geworden ist. Alle übrigen Sämereien zu 
billigen Preisen leicht erhältlich, Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 
33—38—43—48 M., Weissklee 33—38—43—48—57—60—-63 M., feinster 
darüber, Schwedischklee 33-—-38—43—48—57 M., Gelbklee 10—11 M., 
Timothé 18—19—21—24 M., Tannenklee 29—30—33 M. 

In Oelsaaten waren die Zufuhren nur klein, doch hat die Kauf- 
lust keine Fortschritte gemacht, und ist der Umsatz unbedeutend ge- 
blieben. Die Preise haben keine Aenderung erfahren. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. Winterraps 19,00 —19,50— 20,00 M., Winterrübsen 19,00 
bis 19,30 — 19,70 M., Sommerrübsen 19—22—24 M., Dotter 19—21—23 M. 

Hanfsamen ohne Aenderung, per 100 Klgr. 16,50 18,00 M. 

In Leinsamen war das Geschäft bei schwachen Zuführen ziemlich 
klein. Gefragter waren feine Qualitäten, deren Angebot indessen gerade 
am kleinsten geblieben war. Zu notiren per 100 Kilogr. 20—22,50 
bis 24—25 Mark, feinster darüber, 

Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist per 50 Kilogr, 
schles. 5,80—6,10 M., fremde 5,60—5,80 M. 

Leinkuchen ruhig. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 9,00 bis 
9,20 Mark, fremde 8,10—8,80 Mark. 

Rüböl hatte auch dieswöchentlich keine Besserung des Geschäfts, 
Der Umsatz blieb auf den Consum beschränkt. Preise sind unverändert, 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Februar 45 M. Br., 
April-Mai 45 Mark Br. 

Petroleum preishaltend. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
100 Klgr. Januar 26,50 M. Gd., 27 M. Br. 

Leinöl mehr Kauflust. 53 M. Br. 

Spiritus. Die Tendenz unseres Spiritusmarktes war auch in der 
verflossenen Woche matt und mussten Preise unter dem Drucke starker 
Zufuhren und dagegen mangelnden Absatzes weiter nachgeben. Kün- 
digungen fanden nur in geringem Umfange statt. Im Termingeschäft 
war es still und es kam nicht zu nennenswerthen Umsätzen, Die 
Spritfabriken klagen sehr über den gänzlichen Mangel an neuen Auf- 
trügen, und sind auch mit Abwickelung früherer Ordres nur sehr 
schwach beschäftigt. Zurückzuführen ist dieser Uebelstand auf die 
gänzliche Unklarheit, welche bezüglich der Steuerreform in den 
Monaten November und December herrschte, zu welcher Zeit gerade 
das Ausland seinen Jahresbedarf hauptsächlich abzuschliessen pflegt, 
und welche Unsicherheit den Fabrikanten die grösste Rerserve gebot 
resp. jede Unternehmungslust lahm legen musste. Diese Unsicherheit 
benutzte das produeirende Ausland, besonders Hamburg mit russischer 
Waare, um die Geschäfte auf mehrere Monate hinaus abzuschliessen, 
Das hiesige Lager beläuft sich auf ca. 7 Millionen Liter. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Liter Februar 34,80 M. bez. u. Gd., 
Februar-März 34,80 Mk. Gd., April-Mai 36,40 Mk. Qd., Mai-Juni 37 Mk. 
Gad., Juni-Juli 37,70 Mk. Gd., Juli-August 38,50 Mk. Gd., August-Sep- 
tember 39,40 Mk. Br. 

In Mehl hat sich an den letzten Tagen die Kauflust etwas ge- 
bessert. Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 20,75—21,25 ir, 
Hausbacken 19,00—19,50 M., Roggenfuttermehl 9—9,50 Mark, Weizen- 
klele 8—8,25 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 14,50 — 14,75 M., 
Kartoffelmehl 14.75 —15.25 M. . 


1 
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Berlin, 5. Febr. [Städtischer Centralvichhof.] Amtlicher 
Bericht der Direction. Am heutigen kicinen Freitagsmarkt standen 

zum Verkauf: 260 Rinder, 561 Schweine, 667 Kälber und 433 Hammel, 

Während Hammel ganz ohne Umsatz blieben, wurden an Rindern nur 

ca. 50 Stück geringer Qualität zu den Preisen des letzten Montagsmarkts 

verkauft, der Schweinemarkt bei ruhi Handel zu unveränderten 

Preisen ziemlich geräumt. Ia inländische Waare fehlte. Der Kälber- 

handel wickelte sich langsam zu ebenfalls unveränderten Preisen (Ia 42 

bis 50, IIa 30—40 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht) ab. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräulein we von 


b. Pyritz. Frl. Henriette Buſch⸗ 
mann, Arnsberg. Verw. Frau 
. Valeska Engelmann, 


Williſen, Hr. Paſtor Georg ar v. Bi ein 
Stephani, Berlin —Dertzow. Frl. 8 3 
Eliſe Fiedler, Hr. cand. phil. a 

Erujt George, Berlin. Frl. Ida Echt Astrachaner 
v. 1 Hr. Lt. Heinrich 

v. Natzmer, Liegnitz. Frl. Martha Caviar 


Schmidt, Hr. Kaufm. Robert 
Er PR : 9 im 
ag: 


Prima-Qualität, grau und 8- 
Rieſengeb. Frl. Bertha pr 
er, Hr. Weiß, 


körnig, versendet das Bruttopfund 


ner, „Paſtor R. incl. Blechdose für 5 Mark per 
fallende i. Schleſien —Stein⸗ Nachnahme [1635 

Verbunden: Hr. Erich v. Fal⸗ J. Grunwald, 
kenhayn, Frl. Ida v. Falken⸗ Myslowitz. 
ee E e STATE 

s rl. Mar- 

Gar v, Sancte, erlin. San-Stürkkalk 
eboren: abe: Herrn n 3 
Resisanmalt Ostas Shui, | und Düngerkalf z 

rehlen. 


verkauft allerbilligſt das neu errichtete 


ben: Hr. Rgtbeſ. Wi 
Geſtorben: Õ (helm F. Herrmann, 


ande, Reuden. Hr. Rgtsbeſ. Kalkwerk 
ilhelim Maywald, Neugraſſe 


Gemälde-Salon Bruno Rich ter, Breslau, Schlossohle, 
— ͤ ˖ — ß ̃ ũ 72. ] : ¾⁵ eu TESTSEITE BETTER. 


Angekommene Fremder 


Hötel z. welssen Adler,] Gräfin York, Rgöſ., nebſt! Flegner's Hôtel, , 
Ohlauerſtraße 10/11. Comteſſen u. Dienerſchaſt, Koͤnigsſtr. 4. 
Braß, Conſul, Berlin. Schleibitz. Fr. Spitzer, Maͤhr.⸗Oſtrau. 
Blumenthal, Rent, Glogau.] Schachtel, Fabrikbeſ., Char. Weiß, Kfm., Sagan. 
v. Alten, Lt. u. Rigtsbeſ., lottenbrunn. Heimann, Kfm., Berlin. 
Nisgawe.] Burchard, Kfm., Berlin. Treuherz, Kfm., Berlin. 
Walter, Landesälteſter und | Spandoni, Induſtr., Odeſſa. Schey. Kfm., Berlin. 
Rgtsb., Baudiß.] John Spitts, desgl. Schleſinger, Kfm., Leipzig. 
Wittwer, Lt. u. Rgbſ., nebſt Frl. Grdtſchel, Mochau. 
Gemahlin, Prauß. Schnelder, Rim., Leipzig. 
Oppenheim, Kfm., Berlin. Guhrauer, Kfm., Berlin. 
Dr. med. Reuter, Bad Ems. Goritz, Kfm., Chemnitz. 
Sontheim, Kunſthaͤndler, Scholz, Kfm., Glogau. 
München. Hötetr. deutschen Hause, 
Kathe, Kfm., Leipzig Albrechtſtr. Nr. 22. 
Lahmert, Eiſenbahndir., Berlin Irhr. v. d. Goltz, Ritgbſ., 
Stern, Kfm., Graudenz. Rawitſch. 
Kündgen, Rentner, Düffeldorf Bergbaubeamter, 
Dr. Levy Rechtsanw., Magde M. Oſtrau. 
burg. v. Heſſert, Rim, Frankfurt. 
Rampini, Grubenbeſ., Weit: | Köhler, Kfm., Rudolſtadt. 
falen. Hoffmann Kfm., Grevenbroich 
Runge, Baumſtr., Neiſſe. Schrader, Kfm., Düren. 
Czempak, Kfm., Prag. Krott, Kfm., Dülken. 
Lindner, Kfm., Dresden. Boller, Kfm., Nürnberg. 
Hôtel du Nord, Roͤmpler, Kfm., Erfurt. 
vis-à-vis b. Centralbahnhof. Hötel de Rome, 
v. Prondzynött, Groſchowlitz. Uldbrechtsſtr. 17. 3 
Frau Maj. v. Freiburg, n.] Kirchner, Baumſtr., Namslau. 
T., Brieg. Weichenhan, Kfm., Rangen- 
Joſſel, Kim., Höchft, bielau. 
Klamka, Kfm., Ratibor. Riſcher, Foͤrſter, Bujakow. 
Müller, Baumſtr., Glag. Alder, Pfarrer, Pombſen. 
Boͤhm, Kfm., Zabrze. Lanzer, Kfm., Wien. 
Kerſigk, Kfm., Strehlen. Markert, Kfm., Berlin. 
Schlott, Kfm., Berlin. Neuſtadt Kfm., Berlin. 
Emich, Kfm., Magdeburg. Siegriſt, Kim., Wiesbaden. 
Fuhrmann, Kfm., Goͤrli. Krotoſchin, Kfm., Koſten. 
Bothe, Oberſilt., Brieg. Broglie, Kfm., Karlsruhe, 
Preuß. Ober- Stabsarzt Neiſſe. Lilienfeld, Kim., Friedland. 


Frhr. von Saurma-Feltich, 
Maforatsherr, Sterzendorf, 
v. Granier, Lieut., Oels. 
Hegenſcheidt, Commerzien 
rath, Gleiwitz. 
v. Debſchitz, Rgb., Zirckwitz 
Halpaap, Kfm., Leipzig. 
Rodde, Kfm, Hanau. 
Nickel, Kfm., Aachen. 
Helnemann's Höte! 
„zur goldenen fans“. 
Frau Divifionspfarr. Scharf, 
u. T., Neiſſe, 
Frau Raͤthin Emmerich, n. 
S., Hirſchberg. 
Hantelmann, Kfm., Amſter ⸗ 
p bam, 
Bayrhoffer, Kfm., Brant 
furt a. M. 
Rothſchild, Kfm., Heidelberg. 
Prager, Kfm., Kreuzburg. 
Cordua, Kfm., Berlin. 
Reichenberger, Kfm., Brant 
furt a. M. 
Blumenthal, Kfm., Berlin. 
Berger, Kfm., Dresden. 
Schicht, Bolt., Auſſig a. E. 
Schicht, Chem., Auſſig a. E. 
Hôtel Balisch, 
Tauentzienpl. 
v. Krauſe, Major, Namslau. 
Rothe, Amtsrichter, Peitz. 


gresiau, 6. Februar. 


Winkler, 


Preise dur Gersatien 


Fostsetzungen der städtischen rl e eee — 
f Amellene Course (Course von 11—128, Uhr gute mittlere gering Waari. 
Waohsel-Course vom 5. Februar. ER Coura. voriger TEEN Lit. H. 4 [103,10 8 103,15 B höchst. niedr: höchst. niedr. höchst. ned 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | k S. 169,50 bz Henckel sche N do. 1872 4 103,10 8 103,15 B 4 A ; 4 RÀ 
do. do. |21 |2 M16880 G , . . 1 I 1 
London L.Strl. 2 |kB. 20.39 8 Kramsta G. 0h. 5, 102,0 G 102.60 G 1 W Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 6% 
do. do 3 |3 M. 20,33 B Laurahütte-Obl. 4½ 101,00 B 10100 E do. N. 8. Ange 3½ 99,35 B — Roggen . .. 13 — 12 80 12 50 12 20 12 — 11 60 
Paris 100 Fres. 3 KB, 81,10 bad 0-8. Eisenb.-Bd.| 5 93,10 G 93,60 G E 3 4% = — Gerste 1890 1340 12 80 1190 1150 1 95 
5 5 | — — $ Hh — — 2 19% 
geist. | hie] eee . mn mw nm no 
. Warseh.1008.R.|5 KS. 1199,25 G. do. SIb.-R. JJ 4½ 68.00 baG 68,05 bz — = So) Ex r feine mittlere ord. Weare 
n do. do. A. 0 4½ 67,90 G 68,00 bz Ausländische Elsonhahn-Aotien und Prioritäten, BA RA Ri 
D. 8 2 — Ado. Pap.-R. F. /A 4 ½ 87,75 B 67,50 @ heut. Cours, voriger Cours. Rape 20 — 1 $ 13. 40 
inländische Fengs. do. Mai-Novb.4/,| — = Winter-Rübsen.. 19 5 18 80 18 20 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 15 | — Fr Sommer-Rübsen. 22 50 20 50 19 — 

D. zelchs-Anl. 4 105,05 bzG 105,10 bz do. Loose 186015 117,75 B 11750 8 S 1 18 — 19.— 
Eisa, cons h 100 be 8 des 40 ken kae f br. | 8185490 ta . Rat f 33 = 20 50 
do. do. 3½% 100.09 B 2 5 „Ren 55 5 3 . Hanfsaat. — 16 50 1 8 
e e 4 5 55 8 x ei 99,75 B = 99,75 B a en 5 Een B Burn — Festsetzungen der von der Handelskammer eingasetzto 
»t,-Schuldsch. .31,| 99,80 G 0 a0. Erioraani 2 er Brsl.Wechslerb.j4 | 5 50 bzB Commission, 
eren Fr. Anl. 55 Bi ax u Poln. Lig.-Pfäb.4 | 56,35340 bz 8 56,25835 bz D. Reichsbank. Aha Gijs 2 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 E 

TI la 103.00 G 103,00 ba do. Pfandbr. 5 | 62,15810 bz 862,05 bz& Schles.Bankver..4 | 515110185 bz@ |102,00 bzG p ) pri 8 . 

Bohl. Pfdbr. alti. 31/3 99,40 G 99,30 G Russ, 1877 Anl|s |100,25 G 3 100,25 bz@ do. Bodenered. 4 | 6 110,50 G 110,50 etw.bz] Breslau, 6 Februar, [Amtlicher Producten-Börsen - 
do, Lit. A. ... 3½ 99 398,70 bz | 98,75890 bzB | do. 1880 do. |4 | 84,85490 bz pi Be bz ſoOesterr. Credit. |4_| 8% — — Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord, 33—35, mittel 
1 9870 B do. 1884 4% 66 40 0 105,40 be 188,80 Fremde Valuten. E ge ne 
0 101.60 E orient-Anl. E. I | — we ” Oest, W. 100 Fl. ..|161,40 bs |161,40 beg oaa a E EAT Eh, 
40. Lk A. 101,50 G 101,45 ba do. do, ILS | 61,10 8 61,95 0 Russ.Bankn. 100 8R.|199,50 bz 199,70 bz en Köndigungsschene 1 126.00 Br., April- 
do. do. ½ 101,25 G 1 5 n ee DE Re Industrin-Paplers, Mai 131,50 Br., Mai-Juni 134,00 Br. Juni-Juli 13600 Br., 
40. do. II. 4 101,60 bz 101,50 bz Rumün. Oblig. 4s 105,10 KI. 5. 20b2 0105.00 G S laresl.Strassenb. 4 6½ 136,25 B 137,50 bzg September. October 140,00 Br. Er 
do. do. 4½ 101,40 bz 101,60 B n. g. 55 9 55 ade n er |:8 8 92.00 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ceniner, per Februar 
do. do. II. 4 | 101,50 G 101,45 bz do.amort.Rentel5 94,00 B kl.4,15bz| 93,80 bzGk1.94 e. hie e 130,00 Br., April-Mai 131,00 Br., Mai-Juni 133,00 Br., Juni- 
do. 115 . ih 101,25 G 101,45 B 1 at l 8 G E bz 7 D S 10 = Er Juli 134,00 Br. Kilogr) ae Bentn 
do. Lit. B. — — “ a 5 7 D 2 k * “> — Rüböl (per 1 ilogr.) geschäftslos, 6 er 

»osener Pfäbr.|4 102.00 bz 101,90&102 bz ges farantaj 8135 = 82,50 B 725 Spre- G g E3 z5 loco in re, à 5000 . —, per Februar 45,00 Br.. 

— a 10280 nn m Elsonbann-Stamm-Aotiea und do. Börsen Ae: | 6 7 ay e 100%) ruhig, gek, - Liter 
ede Landesc. 4 10225 G 10225 G ee e eee ee ERO >. = ROG SD irtena Kändigungscheine — Februar 3480 Gdy Februar: 
do Posener 4½ — = gr.-Wrsch. St. P. 5 Tan 6700 ug 67,00 & 8 | 1 31550 b | 31,50 G nr 40 Ga. ort Aal 9050 Br., Mai-Juni 87,00 bez., 

Schl. Pr.-Hllisb. ! 10295 bz 103,10 b Dortm. -Gronau! 4% | 62,25 G 62,25 G 8 % 1 33 00 etw b 38 00 eta, ba Juni-Juli. 37,70 Gd. Juli-August. 38,60 Gda August-Sep- 
do. do. 1571 193,00 bz 102,90 G Läb -Büch. E.-A4 2½ ‚ner ker er 0 Ar Coment!4 5, 95.00 B 95.60 B Q tember 39,50 Gd. und Br. 

— , EE jana- badmgaki | T EES: | 9925 G roch. Cementi 14 127,50 8 127.50 B Zink Her 50 Kilogr.) fest. , Börson-Conmissias 
iviännlache v. ausländische Kypotbakon-Pfandbriofe. JE a LS — chl; Fouervere.r. 30 100 00 10600 © Köndigungeproise. fir den 8. Februar: > 
00] 4 101, 0 % bz 1101,00 bes [Freiburger ....|4 102,60 bz 10355 B 40, Lamaß len 4½ 88,00 bzG 8300 8 [Roggen 126.00, Hater 130,00, E Räböl 45,00, Spiritus 34 80 M, 
do. do. rz. à 110 4½ 1109,75 8 104,70465 bz do. D. E. F. G. 8 103,05 A Is 8 do. Leinenind. 4 8 / 128,00 B 128,00 B Magdeburg, 6 Februar. Euokerbäörse, 

do. do. T. ö 1005 1083,40 @ 103,40 G do. H. J. . 4½ 10310 2 8 do. Zinkh.-Act. 4 6 — 2 . Februar. | 5. Februar. 

Ss a PR e aaan do. “ieres diosas a - de ern o. der do 6 | = FFF 

Tr. Cht.- 22 PR 5 12 . 0. as - A.-G. ú ao t PU 2 Per 

rz. à 100| 4 — — do. 187915 103,25 > 103,30 etw,bz Sil. (v, ch, Fab.) LE 5 92,00 B 92,00 B nn ‚roducte excl. Rend, 75 pCt. 20,20—19,70 2020—1870 
Both.Grd.-Crdt. De: Pr. > 99 25 B 99 10 b 8 Laurahütte ... 14 4 85,50 bz 85,00 G Brod- fnade fl. LE EEE — —— 

13. 81103, | — Br REN a = 988 Ver. Oelfabrik,.4 | 1 a ee EEE E a E E 

do. do. Ber. IV | ½ — P SE 295 1 Vor wrtsh. (ab. g) ! ͥ - 1 0 > @em. Melis 1 incl, Fass ....... . 26,50—26,25 | 26 50—26,25 
üo, do, Ser. V. 3½ | — Da EEE he 108,15 B Gem. Roflinade II inel, Fass... 28.00-27.25 | 28.00—27,25 

Russ, Bd. Cred 5 | 95,00 bz 6080 0 do. Lit. . 4108.10 G 103.15 B Tendenz am 6. Februar: Rohzucker: etwas mehr Frage, 
Barl,Strssb.Obl.|4 101,00 B 100, o. Lit, F. 4½ 103, , BEN Lombard-Zinsfass 4½ pOt |Ratinade stetig 
Dnnrsmkh.-Obl.|5 101,00 B 101,00 B do. Lit. G. 4 103,10 G 103,15 B Bank-Discont 3½ pot. Lombard-Zinsfuss 4½ P $ 


Ben WW 
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